niversita

Siegen

Ue r.:Chnitt

Zeitung der U

Nr.2 | Marz 2008

4 Mobile ! -.4‘& _;_.-“- 7 Jahr der
Metallatome : Mathematik
fur High- r - 2008: Rechnest
Tech-Geriéte. Du noch oder
Verbesserung . denkst Du

von Lithium- » i schon? ,Alles,
lonen-Akkus el was zahlt"

in Sicht L W .ill

8 Engagement gefragt !
Study & Consult

fragte, wo und in
welchem Umfang

engagieren sich
Siegener Studierende
auf3erhalb ihres

Studiums?

Hochschulrat der Universitat Siegen
nimmt seine Arbeit auf

Axel Barten zum Vorsitzenden gewdhlt

Zu ihrer konstituierenden Sitzung sind die Mitglieder des Hochschulrates der Universitit
Siegen am 30. Januar 2008 zusammengetreten. Innovationsminister Prof. Dr. Andreas Pinkwart
iiberreichte dabei den je vier externen und internen Mitgliedern des Hochschulrates die

Ernennungsurkunden.

Mit der Einrichtung der Hoch-
schulrate ziehe sich der Staat aus
der unmittelbaren Fachaufsicht
tiber die Universitaten zurick,
er stehe aber weiterhin in der
Verantwortung fiir deren ange-
messene finanzielle Ausstattung.
Hier seien weitere Anstrengun-
gen erforderlich, um die NRW-
Hochschulen international wett-
bewerbsfahig zu machen, so der
Minister in seinem Statement.

Zu den Aufgaben des Hoch-
schulrates gehort die Wahl der
Mitglieder des Rektorates, die
Zustimmung zum Hochschul-
entwicklungsplan  und  zum
Wirtschaftsplan der Hochschule
sowie die Abgabe von Stellung-
nahmen zu Angelegenheiten
in Lehre und Forschung, die die
Hochschule insgesamt betreffen
und von grundsatzlicher Bedeu-
tung sind.

Hochschulrat mit Rektor: (v.li., sitzend), Katharina Krause, Axel Weber, Hans-Jirgen
Christ, Marion Heinz; (v. li. stehend) Friedhelm Hase, Georg Schiitte, Minister Andreas
Pinkwart, Axel E. Barten, Ralf Schnell, Albert H. Walenta

Auf  seiner  konstituierenden
Sitzung hat der Hochschulrat
Dipl.-Ing. Axel E. Barten zum
Vorsitzenden und Prof. Dr.-Ing.
Hans-Jurgen Christ zum stellver-
tretenden Vorsitzenden gewahlt.
Als Nachfolger fiir Prof. Christ im
Amt des Prorektors fiir Forschung

und wissenschaftlichen Nach-
wuchs hat der Hochschulrat auf
Vorschlag des Rektors Prof. Dr.
Peter Haring (Fachbereich Elek-
trotechnik/Informatik) gewdhlt.
Der Akademische Senat der Uni-
versitat hat diese Wahl auf seiner
Sitzung am 20. Februar bestatigt

(s. S. 2). Da die Amtszeit des der-
zeitigen Rektors am 30.09.2008
auslauft, wird die Wahl eines
neuen Rektors/einer Rektorin zu
den wichtigsten Aufgaben des
Hochschulrates in diesem Jahr
gehoren.

Dem Hochschulrat der Universi-
tat Siegen gehoren Prof Dr. Ka-
tharina Krause, Vizeprdsidentin
der Universitat Marburg und Mit-
glied des Senats der Deutschen
Forschungsgemeinschaft, Dipl.-
Ing. Axel E. Barten, Geschafts-
fihrender Gesellschafter der
Achenbach Buschhutten GmbH,
Dr. Georg Schiitte, Generalse-
kretar der Alexander-von-Hum-
boldt-Stiftung sowie Bundes-
bankprasident Prof. Dr. Axel A.
Weber als externe Mitglieder an.
Prof. Dr. Marion Heinz, Professo-
rin fur Philosophie, der bisheri-
ge Prorektor fiir Forschung und
wissenschaftlichen Nachwuchs,
Prof. Dr. Hans-]irgen Christ, Prof.
Dr. Friedhelm Hase, langjdhriges
Senatsmitglied und Professor
fiir Offentliches Recht sowie der
ehemalige Rektor der Universitdt,
Prof. Dr. Albert H. Walenta sind
die vier Mitglieder, die aus dem
Kreis der Hochschulangehorigen
kommen. Diese paritatische Ver-
teilung ist in der Grundordnung
der Universitat festgelegt. O

Hartmut von Hentig er6ffnete ,,Rubens Lectures"

Das Lyz platzte am 15. Januar buchstéblich aus allen Ndhten.
Mehr als 300 Besucherinnen und Besucher dréangten in den
»Schauplatz", um dem Padagogen, Publizisten und Autor
Hartmut von Hentig zu lauschen, der die von der Universitat
Siegen initiierte 6ffentliche Vortragsreihe ,,Rubens Lectures"

eroffnete.

,Mit und fiir die Region“, so cha-
rakterisierte Rektor Ralf Schnell
die Intention der neuen Vortrags-
reihe, die zum Austausch, zur
Kontroverse und zur Diskussion
einladen soll. Einmal pro Seme-
ster sollen fir ,Rubens Lectures"
prominente Persénlichkeiten aus
den Bereichen Kultur, Wissen-
schaft, Wirtschaft, Politik und
Gesellschaft fiir einen Vortrag
gewonnen werden. Der ehemali-
ge Bundesprasident Roman Her-
zog hat bereits fiir den 30. Sep-
tember fest zugesagt.

Rektor Schnell bezeichnete es als
,grof3e Ehre", diese ambitionierte
Reihe mit Hartmut von Hentig zu
erdffnen. Der sprach zum Thema
,Bildung im Wandel?" und be-
kannte gleich zu Beginn, dass er
mit Rubens nie viel hat anfangen
kénnen. Er legte Wert darauf,
sein Vortragsthema als Frage und

Zweifel verstanden zu wissen.
Hentig erlduterte, warum in der
Neuzeit der Bildungsbegriff sich
nicht gewandelt, sondern seine
Grundfunktion behalten habe.
Bildung sei Vorgang wie Zustand
— sittlich, geistig und formal. In
seiner Sicht tun Bildungseinrich-
tungen mit ihrem Sammelsurium
an zu vermittelnden Einzelkennt-
nissen jedoch nichts fiir das, was
von Hentig fiir den essentiel-
len Kern von Bildung definiert:
»Den Menschen gegeniiber den
Verhaltnissen, in denen er lebt,
frei zu machen." Hentig beklagt
ein mangelndes o6ffentlich-po-
litisches Bewusstsein, das den
Gegensatz zwischen Wissen und
Kénnen versdaumt zu thematisie-
ren. Beides missten Padagogen
bejahen und integrieren. Dem
entsprechen v. Hentigs Einwdnde
gegen die Intention der PISA-Stu-
dien. In der Konsequenz bedeuten
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Hartmut von Hentigs Vortrag fand vor mehr als 300 interessierten Zuhérern statt

sie eine Orientierung auf Ergeb-
nisse und formale Qualifikation,
die notgedrungen hinter dem
schnelllebigen Wandel von Tech-
nik, Handel und Wissenschaft
zuriickbleiben und zugleich die
Unterdriickung jeglicher anderer
Bildung nach sich ziehen. Natiirli-

che und kulturelle Bildung werde
zugunsten panischer kurzfristiger
Methoden geopfert. Kulturtech-
niken seien jedoch lediglich Mit-
tel, reines Effizienzdenken ver-
hindere Didaktik und die Bildung
einer freien Personlichkeit. O

UNIVERSITAT
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Mit der Ernennung des Hoch-
schulrats durch Minister
Pinkwart am 30. Januar 2008
sind die politischen und
rechtlichen Voraussetzungen in
Nordrhein-Westfalen abge-
schlossen worden, die fiir eine
neue, Reform orientierte Ent-
wicklung der Universitét Siegen
sorgen kénnen und sollen.

Zwei Jahre hat dieser Prozess

in Anspruch genommen. Das
Hochschulfreiheitsgesetz (HFG)
und das Studienbeitragsgesetz
sind wichtige Eckpunkte dieses
Strukturwandels ebenso wie die
Anderung der Grundordnung
der Universitdt Siegen und die
Neuordnung ihrer Gremien.

Mit Bertolt Brecht kénnte man
sagen: Die Miihen der Gebirge
liegen hinter uns —vor uns
liegen die Miihen der Ebenen.
Der Hochschulrat soll zu deren
erfolgreicher Bewaltigung
beitragen. Seine Mitglieder
haben einen breiten aufSer- wie
inneruniversitaren Erfahrungs-
horizont. Diese Erfahrungen in
Verbindung mit dem Interesse
und der Entschlossenheit, sich
fir die Weiterentwicklung der
Universitat Siegen einzusetzen,
sind die Basis dafiir, das Rektorat
kiinftig zu beraten, zu entlasten
und seine Geschéftsfihrung

zu beaufsichtigen. Zu den
gesetzlich geregelten Aufga-
ben des Hochschulrats z&hlen
dartiber hinaus insbesondere
die Wahl der Rektoratsmit-
glieder, die Zustimmung zum
Wirtschafts- und zum Hoch-
schulentwicklungsplan, die
Abgabe von Stellungnahmen
zum Rechenschaftsbericht des
Rektorats sowie zu Angele-
genheiten der Forschung, der
Lehre und des Studiums, welche
die gesamte Hochschule bzw.
zentrale Einrichtungen be-
treffen oder sonst von grund-
sétzlicher Bedeutung sind.

Um Missverstandnisse zu
vermeiden, sei ausdrticklich
betont: Der Hochschulrat ist das
Aufsichts-, nicht das Leitungs-
gremium der Universitét Siegen.
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          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------
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Sie können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 6.0.x kostenlos unter www.impressed.de herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 305.161 Höhe: 427.192 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 305.161 Höhe: 427.192 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 305.161 Höhe: 427.192 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 305.161 Höhe: 427.192 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
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ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     PDF/X3  VMK Verlag
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Standardpapierformat:
     Breite: 305.161 Höhe: 427.192 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 2400 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 3600 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Nein
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Standard
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Anwenden
     Rastereinstellungen beibehalten: Ja

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Ja
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja

PDF/X --------------------------------------------
PDF/X-Berichterstellung und Kompatibilität:
     PDF/X-1a: Nein
     PDF/X-3: Ja
     Wenn nicht kompatibel: Auftrag abbrechen
Wenn kein Endformat- oder Objekt-Rahmen festgelegt ist:
      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
     Überfüllung: "False" eingeben

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 6010
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
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     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
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Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 300 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 450 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
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Alle Schriften einbetten: Ja
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Einbetten:
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      Links: 0.0 Rechts: 0.0 Oben: 0.0 Unten: 0.0
Wenn kein Anschnitt-Rahmen festgelegt ist:
     Anschnitt-Rahmen auf Medien-Rahmen festlegen: Ja
Standardwerte, sofern nicht im Dokument festgelegt:
     Profilname für Ausgabe-Intention: Euroscale Coated v2
     Ausgabebedingung: 
     Registrierung (URL): http://www.color.org
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Aus dem Rektorat

Gute Lehre
ist keine Zauberei!

Natirlich ist gute Lehre auch
Zauberei. Aber nur zu jenem
schwer beschreibbaren Anteil,
der den Funken zum Fliegen
bringt—und derwedererlernbar
noch herstellbar ist. Ansonsten
ist gute Lehre eine sehr genau
zu bezeichnende Mixtur aus
didaktischen ~ Kompetenzen,
Sachverstand, angemessenen
raumlichen und technischen
Rahmenbedingungen — und vor
allem: dem Stil der jeweiligen
Veranstaltung angemessenen
Teilnehmerzahlen. Das alles
galt lange Zeit als selbstver-
standlich oder besser: nicht
der Rede wert. Die Professoren
waren so gut oder so schlecht
wie sie nun mal waren, Technik
kam ohnehin kaum zum Ein-
satz — und vor der Entstehung
der Massenuniversitaten waren
uberfiillte Horséle eine Selten-
heit und zeugten nicht von der
Unzuldnglichkeit der Raumpla-
nung, sondern vom Ruhm des
Redners.

In der Zwischenzeit ist ,gute
Lehre* nicht nur der Rede
wert, sondern auch Ma[3stab
der Qualitat, Gegenstand des
Wettbewerbs und spatestens
seit Einfihrung der Studien-
beitrage auch ein Bereich, in
den gezielt Mittel investiert
werden, um bessere Lernerfol-
ge, Priifungsresultate und Be-
rufschancen zu erreichen. Die
verbesserten Lernbedingungen
der Studierenden sind zum
Dreh- und Angelpunkt der An-
strengungen geworden, nicht,
weil wir sie —seit sie zahlen - als
,Kunden" betrachten, sondern
weil wir den gesellschaftlichen
Auftrag zu erfiillen haben, den
akademischen Nachwuchs so
gut wie irgend moglich auszu-
bilden - Zur Erfiillung dieses
Auftrags stehen uns aufgrund
des nationalen und internatio-
nalen Erfahrungsaustausches
in den vergangenen Jahren eine
Reihe von Ideen und Modellen
zur Verfligung, die wir an der
Universitat Siegen von diesem
Jahr an verstarkt implementie-
ren werden.

Das Rektorat hat deshalb ein
umfassendes ,Qualitdtskon-
zept Lehre, vorgelegt, in dem
alle Komponenten enthalten
sind, die man zur Herstellung
der Mixtur einer guten Lehre
braucht, damit sie — im Zwei-
felsfall — auch ohne Zauberei
gelingen kann.

Sl

Sabine Hering

Prorektorin fir Studium,
Lehre, Studienreform
und Weiterbildung

Neuer Prorektor fur Forschung und wissenschaftlichen Nachwuchs:
Prof. Dr. Peter Haring Bolivar

Nachfolger fiir Prof. Dr.
Hans-Jirgen Christ im Amt
des Prorektors fiir Forschung
und wissenschaftlichen
Nachwuchs ist Prof. Dr.
Peter Haring Bolivar.

Peter Haring Bolivar ist in Me-
xiko-Stadt, Mexiko, 1969 gebo-
ren. Er studierte von 1987-1992
Elektrotechnik an der RWTH
Aachen. 1992-1993 war er Lei-
ter der Rettungsgerdteabteilung
von Nautica Diesel Europea in
Mexiko-Stadt. Er arbeitete 1993-
1996 als Wissenschaftlicher As-
sistent am Institut fir Halblei-
tertechnik Il der RWTH Aachen
an konjugierten Polymeren und
Femtosekundendynamik in Halb-
leitern. Nach seiner Promotion
war er von 1997-2001 Leiter der
Terahertz(THz)-Abteilung des In-
stituts fir Halbleitertechnik der
RWTH Aachen. Von 2001-2004
war er Oberingenieur an der glei-
chen Institution mit Aktivitaten
in den Bereichen Optoelektronik,
Ultraschnelle Dynamik in Quan-
tenstrukturen, THz-Technologie,
optische Datenspeicherung und

Nanotechnologie. Seit Oktober
2004 ist er Leiter des Instituts
fur Hochstfrequenztechnik und
Quantenelektronik der Univer-
sitat Siegen. Er hat drei Patente
erworben und in Gber 130 Mo-
nographien, Sammelbdnden und
Zeitschriftenaufsatzen Uber sei-
ne Forschungsarbeiten berichtet
und diese auch auf zahlreichen
internationalen Konferenzen pra-
sentiert.

Die Fachgruppe Hochstfrequenz-
technik und Quantenelektronik
im  Fachbereich  Elektrotech-
nik/Informatik beschaftigt sich
in Forschung und Lehre mit der
Entwicklung von photonischen
und quantenelektronischen

Am 20. Februar 2008 konstituierte sich
der 13. Senat der Universitat Siegen

Die Mitglieder:

Professorinnen und Professoren:

Prof. Dr. Raphaela Averkorn (FB 1), Prof. Dr. Thomas Carolus (FB 11),

Komponenten fiir Hochstfre-
quenzapplikationen in der In-
formationstechnologie, in der
Sensorik und in den Lebenswis-
senschaften (Life Sciences/Bio-
sensorik).

Einer der Schwerpunkte hierbei
ist die Terahertz Technologie.
Der Terahertz Frequenzbereich (1
THz = 1012 Hz) befindet sich im
elektromagnetischen Spektrum
zwischen Mikrowellen- und Infra-
rotstrahlung. Dabei zeichnet sich
ein breites Anwendungspotenzial
fuir THz Technologie ab. Durch in-
tensive Forschung in den letzten
Jahren konnten eine Vielzahl von
interdisziplindren Anwendungs-
gebieten identifiziert und tech-
nologische Maoglichkeiten fiir
breit einsatzfahige THz-Systeme
eroffnet werden. Die aktuellen
Forschungsarbeiten in Siegen
umfassen dabei die Simulation,
Modellierung, und Entwicklung
von THz-Systemen und die Er-
forschung neuer Anwendungsge-
biete in enger interdisziplinarer
Zusammenarbeit mit nationalen
und internationalen Arbeitsgrup-
pen.O

Prof. Martin Herchenréder (FB 4), Prof. Dr. Udo Kelter (FB 72), Prof. Dr. Franz-Josef Klein (FB 3),
Prof. Dr. Thomas Mannel (Fb 7), Prof. Dr. Petra Moog (FB 5), Prof. Dr. Thomas Naumann (FB 1),

Prof. Dr. Gregor Nickel (FB 6), Prof. Dr. Claudia Quaiser-Pohl (FB 2),
Prof. Dr. Frank Schultmann (FB 70), Prof. Dr. Hildegard Schrételer-von Brandt (FB 9),
Prof. Dr. Claudia Wickleder (FB 8);

Wiss. Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:
Dr. Petra Lohmann!FB 9), Martin Rathgeb (FB 6), Dr. Michael Schuhen (FB 5),

Sibylle Schwantag (UB);

Studierende:

Sven Faller (FB 7), Ferda Géktas (FB 5), Esther Kelz (FB 4), Julian Schlechtriemen (FB 12);

Mitarbeiter/innen in Technik und Verwaltung:
Dieter Gebauer (FB 7), Karl-Georg Hermann (FB 12), Martin Krause (UB), Martin Schubert (Dez. 1)
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Die Leitung der Hochschule
und damit das alltagliche,
operative und verwaltungs-
technische Geschéft obliegt,
wie bisher, dem Rektor. Und
auch die Gremien der Univer-
sitat —also etwa der Senat und
die Fachbereichskonferenz, die
Senatskommissionen und die
Fachbereichsrate — nehmen ihre
Aufgaben, wie im HFG vorgese-
hen, eigenverantwortlich wahr.

Woran die ehrenamtlich tatigen
Mitglieder des Hochschulrats
nach Kréften mitwirken werden,
lasst sich pointiert umschreiben:
Sie werden die Entwicklung der
Universitét Siegen durch ihren
Rat férdern, um die Zukunft
dieser Hochschule zu sichern.
Sie werden dazu beitragen, die
vorhandenen Potentiale zusam-
menzufiihren und auszubauen.
Sie werden Impulse geben, die
das Siegener Universitatsprofil,
international, in Nordrhein-
Westfalen wie in der Region
stdrken und profilieren —nach
dem Motto: Klein, aber fein.

Der Hochschulrat rechnet
mit der Unterstiitzung aller
Mitglieder und Gremien der
Universitat Siegen auf die-
sem gemeinsamen Weg. Die
Mitglieder des Hochschulrats
bitten um das notwendige
Vertrauen in ihre Arbeit.

At <Kl

Axel Barten, Dipl.-Ing. ETH
Vorsitzender des
Hochschulrats der

Universitdt Siegen

Sitzungstermine
Hochschulrat 2008

Freitag, 4. April
Freitag, 4. Juli
Freitag, 17. Oktober

Exkursionen, komplexe Fluganfragen, Sprachreisen...

o

« Uni- und Studentenexkursionen (mit Referenzen der TU Darmstadt, TU Miinchen, Uni Potsdam, Uni Greifswald, Uni Witten/Herdecke...)
« “komplexe" Fliige, Round-the-World, individuelle Flugbuchungen (mit vielen Sonder-, Jugend- und Studententarifen)
« Sprachreisen (als einer der grélSten Sprachreisenvergleicher)

Menschen.Kulturen.Kontinente
info@goatlantis.de - Mensa am Wall - 17489 Greifswald - Mo-Fr 10-18 Uhr - Tel. 03834 - 894907

goAtlantis.de

J
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IHK-Preis 2008

Mit einer angenehmen Uberraschung beginnt seit etlichen Jahren fiir einige
Absolventinnen und Absolventen der Universitédt Siegen der Start in ein neues
Kalenderjahr. Dann werden die von der Industrie- und Handelskammer Siegen
ausgelobten Preise fiir herausragende Abschlussarbeiten aus den Ingenieur- und
Naturwissenschaften sowie den Wirtschaftswissenschaften vergeben.

Zum 23. Mal ist der Preis jetzt
vergeben worden, dessen erst-
malige Auslobung die Bedeutung
von Forschung und Entwicklung
fur Leistungsstarke und Wett-
bewerbsfahigkeit von Unter-
nehmen, Regionen und ganzen
Volkswirtschaften unterstreichen
sollte. Es ist inzwischen guter
Brauch, dass sich Unternehmen
aus der heimischen Wirtschafts-
region bereit finden, den mit der
Auszeichnungverbundenen Geld-
preis zu stiften. In diesem Jahr
wurde die Gelddotation in Héhe
von je 2.000 Euro von der Men-
nekes Elektrotechnik GmbH &
Co. KG aus Kirchhundem zur Ver-
figung gestellt. Firmeninhaber
Walter Mennekes und Geschafts-
fuhrer Volker Lazzaro, selbst ein
Absolvent der Universitat Siegen,
Uberreichten den Preistragern
gemeinsam mit [IHK-Prasident
Franz Becker die Auszeichnungen.
Hatte im vergangenen Jahr der
Orkan ,Kyrill* die Begleitmusik
fur die festliche Veranstaltung im
Bernhard-Weiss-Saal der IHK ge-
spielt, so ging es diesmal drauf3en
wie drinnen ruhig zu.

Aus dem Kreis der von der For-
schungskommission der Univer-
sitdt vorgeschlagenen Arbeiten
hatte die Jury der IHK diesmal
zwei Dissertationen ausgewahlt,

IHK-Président Franz Becker (li.), Geschéftsfiihrer Volker Lazzaro,
die Preistrager Boris Kiinkler und Olaf Diiber sowie

Firmeninhaber Walter Mennekes

die die Kriterien ,Praxisorientie-
rung" und ,Umsetzungsrelevanz"
in besonderem Mafle erfiillen:
Das ist einmal die Doktorarbeit
von Olaf Diiber mit dem Titel
»Untersuchungen zum Ausbrei-
tungsverhalten mikrostrukturell
kurzer Ermiidungsrisse in zwei-
phasigen metallischen Werkstof-
fen am Beispiel eines austeni-
tisch-ferritischen Duplexstahls"
sowie die Doktorarbeit von Boris
Kinkler zum Thema" ,,Mechanis-
menorientierte Lebensdauervor-

hersage unter Beriicksichtigung
der Mikrostruktur — Modellent-
wicklung, Verifikation und An-
wendung".

Die Arbeiten wurden am Fachbe-
reich Maschinenbau angefertigt
und von den Professoren Christ,
Fritzen und Krupp betreut. Beide
Arbeiten sind im Rahmen eines
von der Deutschen Forschungsge-
meinschaft geférderten Verbund-
projektes im Bereich der Material-
wissenschaften entstanden, beide

Preistrager haben inzwischen den
Sprung in die betriebliche Praxis
erfolgreich geschafft.

In seiner BegriifSungsansprache
wies IHK-Prasident Becker nach-
driicklich darauf hin, dass der
,Standort Deutschland' in Unter-
suchungen zur Innovationsfahig-
keit meist im unteren Drittel der
OECD-Vergleichslander  landet
und die Ausgaben fiir Forschung
und Entwicklung hinter denen
anderer Industrielander deutlich
zurlickbleiben. Die Politik miisse
auf allen Ebenen, so Becker wei-
ter, die Rahmenbedingungen fiir
Forschung, Entwicklung und Bil-
dung schaffen, und die Weichen
so stellen, dass Deutschland
wieder zu einem der fihrenden
Innovationslander wird. Nur mit
Innovationen und technischem
Know-how werde es gelingen,
eine konkurrenzfahige Wirtschaft
mit einem gesunden industriellen
Kern in unserem Land zu erhalten
und so nachhaltig notwendiges
Wirtschaftswachstum und Be-
schaftigung zu schaffen.

Den Festvortrag im Rahmen
der feierlichen Preisverleihung
hielt in diesem Jahr Dr.-Ing. Tho-
mas Grabener, Geschéaftsfiuhrer
der Grabener Pressensysteme
GmbH & Co. KG aus Netphen-
Werthenbach. In seiner Eigen-
schaft als neu gewahlter Prési-
dent der ,Arbeitsgemeinschaft
industrieller Forschungsvereini-
gungen (AiF)" widmete sich Dr.
Grabener dem Thema ,Forschung
fur den Mittelstand - eine Chan-
ce fur Fachkrafte". Das Thema, so
der Referent, zeige zwei Seiten ei-

Dann sind Sie bei uns genau richtig —
unabhangig davon, ob Sie einen kaufméannischen oder technischen Studiengang belegen!

ner Medaille. Einerseits bringt die
Forschung Fachkrafte hervor, die
fuir den spateren Einsatz gerade in
mittelstandischen Unternehmen
besonders qualifiziert sind und
andererseits ist die Forschung
auch ein besonders attraktives
Einsatzfeld fiir fertige Fachkrafte.

Die AiF ist 1954 u.a. mit dem Ziel
gegriindet worden, mittelstandi-
schen Unternehmen ein Innova-
tionsnetzwerk zur Verfligung zu
stellen, da die Unternehmen aus
eigener Kraft kaum in der Lage
sind, Forschungs- und Entwick-
lungsprojekte aus eigener Kraft
»Zu schultern“. In 103 in der AiF
zusammengeschlossenen  For-
schungsvereinigungen  werden
die Forschungsbedarfe der Un-
ternehmen nach Branchen/Tech-
nologiefeldern gebiindelt und zu
Gemeinschaftsprojekten zusam-
mengefasst. Durch die vorwett-
bewerbliche Biindelung gleich
gelagerten  Forschungsbedarfs
wird das Innovationsrisiko auf
viele Schultern verteilt, gleich-
zeitig sorgt dieses Verfahren auch
dafiir, dass die Forschungsergeb-
nisse allen interessierten Unter-
nehmen zur Verfligung stehen
und niemand einseitige Wettbe-
werbsvorteile erringen kann.

Dr. Grabener forderte die mittel-
standischen Unternehmen der
Region auf, sich in noch starke-
rem Maf3e an den Programmen
der AiF zu beteiligen und dadurch
die Innovationsfahigkeit der
Betriebe zu sichern. O

Schrauben Sie auch
noch an lhrer
Karriere ?

Wir laden Sie herzlich ein zum

»EJOT Tag“ am 23. April 2008 ab 14.30 - 17.30 Uhr
ins Artur-Woll-Haus der Uni Siegen.

Erleben Sie dort die spannende Welt der Verbindungstechnik und erfahren Sie mehr Uber
die interessanten Entwicklungsmdglichkeiten in unserer international tatigen Gruppe.
Kommen Sie mit Unternehmensvertretern ins Gesprach und machen Sie sich ein Bild von
den vielféltigen Einsatzfeldern bei EJOT.

Programmablauf
14.30 Uhr Informationen rund um EJOT am Messestand

15.00 Uhr Offizielle Er6ffnung des ,,EJOT Tages“

e Unternehmensprasentation -
Von der Schraubenfabrik zum Spezialisten fur Verbindungstechnik

e Kurzvortrag ,Perspektiven im Mittelstand”, Rechtsanwalt Joachim Schmidt-Classen
(Geschaftsflihrer der Siegerlander Unternehmerschaft)

16.00 Uhr Schrauben Sie aktiv an Ihrer Karriere!

e Information und offene Fragerunde zu Entwicklungs- und Karrieremoglichkeiten bei EJOT

e Get-together mit Unternehmensvertretern aus kaufmannischen / technischen Bereichen
in lockerer Atmosphére bei einem kleinen Imbiss

* Moglichkeit zur Kontaktaufnahme mit Mitarbeitern aus der Personalabteilung

Aus organisatorischen Grunden bitten wir Sie, sich auf unserer Homepage unter
www.ejot.de - Job und Karriere anzumelden. Wir freuen uns darauf, Sie kennen zu lernen!

Unter allen Teilnehmern am ,,EJOT Tag“ verlosen wir attraktive Preise,
u.a. ein Wochenende in einem AUDI TT!

EJOT Holding GmbH & Co. KG
Im Herrengarten 1

D-57319 Bad Berleburg

phone +49 2751 529-508

STUDY. . COMSULT

PR oLy L SRR = EJEERFY S

Der ,EJOT Tag"“ ist eine Kooperationsveranstaltung der
EJOT Gruppe und Study & Consult.

fax +49 2751 529-98 508
e-mail: aneuland@ejot.de
Internet: www.ejot.de
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Mobile Metallatome fiir mobile High-Tech-Geridte

Siegener Chemiker entwickeln neue anorganische lonenleiter

Notebooks, Mobiltelefone, iPods - wer weitab von Steckdosen seine tragbaren

Informations- und Kommunikationsgerdte nutzen will, ist auf leistungsfahige Batterien
angewiesen. Herkommliche Batterien sind dafiir wegen der geringen Speicherkapazitat wenig
geeignet. Lithium-lonen-Akkus sind daher die derzeit wichtigsten Stromlieferanten, da sie im
Vergleich mit anderen Batterietypen die hochste Energiedichte aufweisen und so Laptops und
Handys zu ertréglichen Arbeitszeiten verhelfen.

Wirklich  zufrieden  stellend
arbeiten auch diese Akkus jedoch
nicht. Was man fiir moderne lei-
stungsfahige Akkus, Batterien,
aber auch in Brennstoffzellen u. a.
braucht, sind Feststoffe mit einer
sehr hohen lonenleitfahigkeit

Shiao Tong Kong (aus dem Team um Prof.
Deiseroth) am Rasterlektronenmikro-
skop. Frau Kong stammt aus Taiwan, hat
in Siegen das Masterstudium absolviert
und Ende 2004 ihre Promotion begon-
nen. Frau Kong hat die ersten Lithiumar-
gyrodite synthetisiert. Neben Frau Kong
sind auch Ozgiil Giin und Vera Nickel im
Rahmen ihrer Promotion mit dem Thema
Li-Argyrodite beschaftigt.

fur Lithium-lonen. Solche Mate-
rialien werden als Elektrolyte in
den genannten Energiespeichern
eingesetzt. Prof. Dr. Hans-Jorg
Deiseroth und sein Team vom
Fachbereich Chemie-Biologie der

Universitat Siegen sind bei der
Suche nach einem Feststoff mit
einer moglichst hohen Leitfahig-
keit fuir Lithium-lonen einen gro-
Ren Schritt vorangekommen. In
Kooperation mit einem Forscher-
team der Universitat Miinster ist
von den Siegener Chemikern eine
neue Klasse anorganischer lo-
nenleiter entwickelt worden, die
eine dem Mineral Argyrodit ana-
loge Struktur aufweisen. Der leit-
fahigste Vertreter dieser kiinst-
lichen Mineralien besteht nach
den Ergebnissen der Forscher aus
Lithium-, Phosphor-, Schwefel-
und Brom-Atomen.

In lonenleitern wird Ladung nicht
in Form von Elektronen, wie. z. B.
in Metallen, sondern in Form ge-
ladener Teilchen transportiert
- typischerweise Lithium-lonen.
Dazu werden Materialien bend-
tigt, in denen sich die Lithium-
Teilchen moglichst frei bewe-
gen konnen. Das Team der Uni
Siegen griff bei der Suche auf
ein altbekanntes Mineral zuriick:
Argyrodit, ein 1885 bei Freiberg
entdecktes Silber-Germanium-
Schwefel-Mineral, bei dem die
Silberionen recht beweglich sind.
Die einzelnen Bausteine lassen

Innovatives Alphabetisierungs-
und Grundbildungskonzept
fiir junge Erwachsene

Bundesministerium fiir Bildung und Forschung férdert
die Benachteiligtenforschung an der Universitat Siegen

Ziel des mit rund 500.000 € geforderten Vorhabens - so die
Siegener Projektverantwortlichen, die Berufspadagogen Prof.
Dr. Richard Huisinga und Priv.-Doz. Dr. Ulrike Buchmann - ist die
Minimierung von Risikopotential, das fiir eine jahrlich steigende
Zahl von Jugendlichen beim Ubergang in ein Ausbildungs- und/

oder Arbeitsverhiltnis entsteht.

Haufig genug fehlt es diesen jun-
gen Menschen an einer tblicher-
weise im Rahmen der allgemei-
nen Schulpflicht zu erwerbenden
Grundbildung und Alphabetisie-
rung. Mindestens 20% eines Ge-
burtenjahrgangs verldsst das
deutsche Bildungssystem derzeit
ohne oder mit einem schlechten
Abschluss, wird anschlieffend in
unterschiedlichsten und kaum
noch lberschaubaren Projekten
,bemafinahmt”, um dann letzt-
lich nur sehr begrenzte Chancen
auf dem Ausbildungs- und/oder
Erwerbsarbeitsmarkt zu haben.
Die Institutionen des Bildungs-
wesens erreichen diesen, ten-
denziell wachsenden Anteil der
nachwachsenden Generation
weder emotional, noch sozi-
al oder kognitiv. Hier setzt das
Siegener Projekt an, in dem die
Jugendlichen und ihre Motivati-
onsprobleme in den Vordergrund
gestellt werden und nicht - wie
ublich - deren Fahigkeitsdefizite.
Unter Alphabetisierung versteht
die Forschergruppe im Sinne des
Sozialgesetzbuches die Mog-
lichkeit zur kulturellen Teilhabe.
Dieses umfassende Verstand-
nis von Alphabetisierung hat

unmittelbare Auswirkungen
auf die Konzeptionierung des
Forschungsvorhabens: Es kann
nicht lediglich Antworten auf
die funktionale Alphabetisierung
geben und es kann nicht nur um
den Erwerb einzelner Fahigkei-
ten, Fertigkeiten und Kenntnisse
gehen. Es geht vielmehr darum,
dass Jugendliche den Sinn von
Lernprozessen verstehen und de-
ren Bedeutung fiir die eigene Ent-
wicklung nachvollziehen kénnen.
Deshalb werden im Rahmen des
Siegener Projekts solche Inhalte
fiir Bildungsprozesse entwickelt
und erprobt, die andie Interessen,
Erfahrungen und Vorstellungen
der jungen Erwachsenen ankniip-
fen; das kénnen Medienprojekte,
Tanztheater, Ausstellungen oder
auch regionalspezifische Fach-
projekte in unterschiedlichen
Domaénen sein. Die Durchfiih-
rung des Projekts erfolgt im For-
schungsverbund mit der ebenfalls
geférderten Lernenden Region
- Netzwerk Koln e.V. und ist auf
zundchst drei Jahre ausgerichtet.

Ausschnitt aus dem dreidimensionalen
Diffusionspfad der Kationen in Argyro-
diten (Darstellung als Joint Probability
Density Function).

sich durch eine Reihe anderer
Atome ersetzen ohne das sich die
typische Struktur des Minerals
verandert. So wurde der Begriff
JArgyrodit® zum Namensgeber
fuir eine ganze Klasse von Verbin-
dungen, deren Atomanordnung
diesem Strukturtyp entspricht.
Prof. Deiseroth und sein Team
stellte eine Variante her, in der
Silber durch Lithium, Germani-
um durch Phosphor und ein Teil
der Schwefelatome durch Halo-
genide (Chlor, Brom, lod) ersetzt
wurden. So entstanden argyro-
ditartige Strukturen der Zusam-
mensetzung Li6PS5,X wobei X

Die Anionen bilden in Argyroditen eine

dichte Tetraederpackung durch die sich
die mobilen Kationen, also z.B. Lithium,
bewegen kénnen. (rot Kugeln: Anionen)

wahlweise fur Chlor, Brom oder
lod steht.

Im Kristall ordnen sich die Phos-
phor-, Schwefel- und Halogena-
tome zu einer Art dichten Tetra-
ederpackung an, deren Liicken nur
zu einem Teil mit Lithium-lonen
sowie durch Phosphor besetzt
sind. Die Lithium-lonen kénnen
von Liicke zu Liicke ,springen®.
Frei bewegliche lonen bedeu-
ten, dass der Feststoff eine hohe
lonenleitfahigkeit hat. Die Lithi-
umargyrodite gehoren nach den
bisherigen Untersuchungen mit
zu den besten bislang bekannten
Lithium-lonenleitern.

Die Wissenschaftler haben die
Lithiumargyrodite mit Hilfe von
Einkristall-Rontgenstudien und
MAS-NMR  (Magic-Angle Spin-
ning Nuclear Magnetic Reso-
nance) eingehend untersucht.
Auf diese Weise konnten sie deren
Kristallstruktur genau charakte-
risieren und spannende Einblicke
in die Dynamik der beweglichen
Lithium-lonen gewinnen.
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Das Potential der neuen Mate-
rialien fiir die Verbesserung der
Eigenschaften von Lithiumakkus
und -batterien ist im derzeitigen
Stadium der grundlegenden Un-
tersuchungen erst in Umrissen
erkennbar. Dem neuen Material
konnte aber, so Prof. Deiseroth
bei einer entsprechenden che-
mischen Modifizierung grof3e
Bedeutung fiir zukiinftige An-
wendungen z.B. als Festelek-
trolyte oder Elektrodenmateri-
alien zukommen. Die Frage der
Nicht-Brennbarkeit und ein brei-
ter Einsatzbereich oberhalb und
unterhalb der Raumtemperatur
dirften bei der Optimierung eine
wichtige Rolle spielen.

Fir Aufmerksamkeit in der Fach-
welt hat die Présentation in der
Zeitschrift ,Angewandte Che-
mie" zum Jahreswechsel jeden-
falls schon gesorgt und auch auf
den Wissenschaftsseiten der FAZ
sowie in zahlreichen Internet-
foren wurde uber die Arbeiten
der Siegener Chemiker bereits
berichtet. Dabei schief3en einige
Berichterstatter mit der Meldung
»,German scientists developing
battery that never needs rechar-
ging" jedoch deutlich Uber das
Ziel hinaus.

Die neue Materialklasse ist mitt-
lerweile zum Patent angemeldet,
auch unterstitzt die Deutsche
Forschungsgemeinschaft das
entsprechende  Forschungspro-
jekt fur weitere drei Jahre mit
Personal- und Sachmitteln. O

Neu erschienen

Harald Witthoft (Hrsg.)
Handbuch der historischen
Metrologie, 8 Bde.

Bd.8: Mafs und Gewicht in
publizierten Gesetzen und
Verordnungen seit frankischer Zeit
und dem friihen Mittelalter — vor
allem im Deutschen Reich vom

17. bis ins 19. Jahrhundert
St. Katharinen 1991-2007

Nach 25 Jahren kontinuierlicher
Forderung einer Projektreihe
durch die VW-Stiftung (1980-
1987) und die DFG (1982-2005)
am Lehrstuhl fir Wirtschafts-
und Sozialgeschichte der Uni-
verstiat Siegen erschien im
Dezember 2007 der achte Band
des ,Handbuchs der historischen
Metrologie'.

Das Bemiihen um das rechte Ver-
stehen schriftlicher numerischer
Uberlieferungen — zuerst der An-
tike und von Werken der Medizin
und Arzneimittelkunde — gehorte
seit dem 16. Jhdt. zu einer huma-
nistischen Literaturwissenschaft.

Erst im 18./19. Jhdt. etablierte
sich eine historische ,Metrologie'
mit zeitgenossischen Fragestel-
lungen in den jlingeren Geistes-
und Naturwissenschaften, zumal
in allen Zweigen der Geschichts-
wissenschaft. lhr Gegenstand
— Zahl, Ma[3 und Gewicht — war
und ist ebenso elementar wie
komplex, spezifisch wie univer-
sell. Er umspannt die Entwicklung
aller Kulturen mitsamt deren na-
tur- und menschheitsgeschichtli-
chen Voraussetzungen.

Seit den 1960er Jahren sorgte
schlieflich die Diskussion um
kritische Wissenschaft, um lange
Dauer und Struktur, um Alltags-
geschichte und Quantifizierung
auch fiir eine wachsende Zahl
methodenbewuf3ter historisch-
metrologischer Arbeiten zum
Nutzen der wirtschafts- und sozi-
algeschichtlichen Forschung. Tra-
ditionell galt das Interesse den
metrischen  Aquivalenten/Defi-
nitionen &lterer, vormetrischer
Einheiten und den Quellen zu
Gesetzgebung, Verwaltung und
normativer Ordnung. Von neuer
Art war die Reflexion systema-
tisch-funktionaler,  alltaglicher
wie strukturprdgender Bedingun-
gen des élteren Messens bzw.
Wiegens. Ihr folgte die Einsicht in
die ebenso kategoriale wie prak-
tisch-normative Bedeutung von
Einteilung und Vergleichung mit
Hilfe der Zahl - fiir jedes Maf3we-
sen, jede Wirtschafts- und Wah-
rungsordnung.

Gestutzt auf begleitende wirt-
schaftshistorische Studien
wurden in Siegen seit 1980
ausgewahlte Kernbereiche der
Uberlieferung zu Ma3 und Ge-

wicht in Europa bearbeitet. Das
Ergebnis liegt nunmehr vor — ein
,Handbuch der historischen Me-
trologie' in acht Banden. Es er-
schlie3t Literatur und Quellen,
Maf3-/Gewichtseinheiten und
Strukturen in systematischer,
auch lexikalischer Form. Auf eine
Bibliographie zur historischen
Metrologie (Bd. 1: 1991) folgte
die Erfassung der im 19. Jhdt. ge-
setzlich bestimmten Maf3e und
Gewichte des Deutschen Reiches
in metrischen Einheiten (Bde. 2-
4: 1993/94), eine strukturierte,
synoptisch-tabellarische Zusam-
menschau von kaufméannischen
Einheiten und Maf3brauchen aus-
gewahlter Handelsplatze Euro-
pas 1762-1890 (Bde. 5/6: 2003),
schlief3lich eine Bestandsaufnah-
me relevanter Akten in Archiven
Nordrhein-Westfalens und des
nordlichen Deutschland (Bd. 7:
2005) sowie eine Dokumen-
tation gedruckter Gesetze und
Verordnungen des Reiches seit
merowingisch-frankischer Zeit in
Kurzformen (Bd. 8: 2007).

Zwischen den Reformen Karls
des Grof3en um 793/94 und der
Einfiihrung des dezimalen me-
trischen Systems nach 1790/91
fehlt auf allen Handlungsebe-
nen jeder Hinweis auf norman-
dernde herrschaftliche Eingriffe
in gewachsene Strukturen und
Systeme des deutschen Maf3-
und Gewichtswesens. Die Quel-
len dokumentieren eine vernetz-
te Fall-zu-Fall-Geschichte der
alltéglichen, funktionalen, je in
Teilen u.a. gesetzgeberischen,
kaufmannischen und handwerk-

Fortsetzung, S. 14
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im Student Life Cycle

Eine enge Verzahnung der Aufgabenbereiche des Alumni-
verbundes mit der Studienberatung und dem neu geplanten
Career Service unter dem Dach des Student Service Centers
(s. nebenstehenden Bericht) lasst zukiinftig die Vorteile

der Vernetzung zwischen den aktuellen und ehemaligen
Studierenden noch deutlicher werden. Der Service des
Alumniverbundes, der sich an Studierende und Alumni
richtet, wird durch die organisatorische Einbindung in das
neue Student Service Center erweitert

»Alumni* nicht erst ab dem Tag
des Examens — zwar haben Stu-
dierende im Laufe des ,Student
Life Cycle" erst nach dem Ex-
amen den Status von Ehemali-
gen, also von ,Alumni“, jedoch
sind alle aktuell Studierenden
bereits von Beginn des Studium
an Teil des Alumni-Netzwerks.
Das Konzept des Student-Life-
Cycles sieht Studierende lebens-
lang mit der Universitat verbun-
den. ,Alumni-Arbeit" bedeutet,
den Kontakt zu den Ehemaligen
einer Hochschule langfristig auf-
recht zu halten, ihnen weiterhin
als Partner fur den Austausch
mit der Hochschule, fiir Weiter-
bildung und fiir Kooperationen
zur Verfligung zu stehen und ihr
Praxis-Know-How aktiv in die
Hochschule einzubringen. Als
Alumni von morgen profitieren
die Studierenden hiervon bereits
heute durch wertvolle Praxis-
kontakte.

Damit richtet sich auch der Ser-
vice des Alumniverbundes nicht
nur an Ehemalige, sondern auch
an Studierende. Die Angebote
sind fiir Studierende eine Briicke

Service-Angebote des Alumniverbundes:

in die Praxis. Einmal in der Praxis
angekommen, haben berufstati-
ge Alumni weiterhin die Moglich-
keit aus dem Wissenspool ,ihrer’
Universitat zu schopfen und Kon-
takte zu anderen Ehemaligen des
Alumni-Netzwerkes zu pflegen.
Inzwischen haben viele Projekte
und Programme gezeigt, dass der
Austausch zwischen Studieren-
den und Alumni fiir beide Seiten
nicht nur interessant, sondern
auch sehr niitzlich ist.

Durch eine enge Zusammenarbeit
mit dem neu geplanten Career
Service und der Studierendenbe-
ratung ist es fortan moglich, Stu-
dierende noch besser individuell
Uber Teilnahmemoglichkeiten am
Alumni-Programm zu informie-
ren. Die Bera-
tung der Studie-
renden erlangt
durch die Ver-
netzung der un-
terschiedlichen
Servicestellen
eine umfassen-
de und langfri-
stige Perspekti-
ve, die sich auf

Alnwmnl &

Vernetzung von Studium und Praxis

den Bedarf des einzelnen aus-
richtet.

Auch eine rdumliche Zusam-
menlegung der einzelnen Ser-
vicestellen  (Alumniverbund,
Career Service und Studieren-
denberatung) ist fur Anfang
2009 auf dem Adolf-Reich-
wein-Campus geplant. Damit
wird auch die Alumni-Arbeit fir
die Studierenden prasenter und
Schnittstellen der Information
und Beratung kénnen von ihnen
besser genutzt werden.

Die Frage ,was ist Alumni?"
wird in Zukunft auf dem Cam-
pus wohl seltener zu horen sein.
O

Siegen im Tandem — Das internationale Career Mentoring Programm:

Studierende werden mit einem Alumni (Mentor) in einer one-to-one Beziehung
zusammengefiihrt. Durch das Mentoring werden wertvolle Kenntnisse fiir die berufliche
Orientierung und den Berufseinstieg vermittelt.

Alumni-Forum: Ehemalige berichten aus der Praxis, sie tragen ihr Wissen zuriick
in die Universitat und helfen Studierenden bei interdisziplindren und beruflichen

Orientierungsfragen.

Workshops: Verschiedene Weiterbildungs- und Qualifizierungsprogramme bieten
Studierenden und Alumni die Méglichkeit, sich hinsichtlich ihrer (angestrebten) beruflichen

Entwicklung fortzubilden.

Mehr zum Alumni-Programm unter: www.alumni.uni-siegen.de

Student Service Center:
Uni Siegen weitet Beratungsangebote

deutlich aus

Beim Amtsantritt des Rektorates stand, neben anderen
Vorhaben, die Einrichtung von drei Kompetenzzentren ganz
oben auf der Agenda. Mit ,KoSi* und ,,GestuS" sind zwei der
angekiindigten Zentren inzwischen realisiert worden, fiir den
dritten Bereich, das ,,Student Service Center/SSC" hat das
Rektorat jetzt die Neustrukturierung abgeschlossen.

Mit dem neuen , Student Service
Center" bietet die Universitat
Siegen, den Studieninteressier-
ten, ihren Studierenden und ih-
ren Alumni (,Ehemalige") einen
benutzerfreundlichen und um-
fassenden Beratungsservice in
allen Phasen der akademischen
und beruflichen Entwicklung vom
Studieneinstieg, der Studienpla-
nung und -organisation bis zum
erfolgreichen Berufseinstieg.

Im Student Service Center wird
das gesamte Spektrum der Studi-
enberatung organisatorisch unter
einem Dach vereint:

« von der Beratung von Schii-
lern, Eltern und Lehrern in der
Orientierungsphase vor dem Stu-
dium hinsichtlich der passenden
Studienfachwahl,

« der ,klassischen' Studienbera-
tung fiir ein zielorientiertes und
effizientes Studium,

« sowie der psychologischen
Beratung bei personlichen Pro-
blemen und Krisen

+ Uber das ,Coaching' und den
,Career Service' fir Studierende
und Absolventen im Hinblick auf
einen erfolgreichen Berufsein-
stieg

+ bis zur Betreuung der Alumni,
die die Studierenden z.B. als Men-
toren unterstiitzen und wichtige
Kenntnisse und Erfahrungen aus
der Praxis mitbringen.

Durch die organisatorische Zu-
sammenfiihrung bislang getrenn-
ter Tatigkeitsbereiche lassen sich
die Angebote besser aufeinander
abstimmen, konnen zusatzliche
Synergien genutzt und die Ratsu-
chenden schneller an den richti-
gen Ansprechpartner vermittelt
werden.

Neben Info-Veranstaltungen,
-Materialien und -Broschiiren,
mit deren Hilfe sich Studien-
interessierte und Studierende
Uber alle Fragen des Studiums
informieren kénnen, gehort das
individuelle und personliche Be-
ratungsgesprach zu den zentra-
len Dienstleistungen. Neu hin-
zukommen zusatzliche Angebote
im Bereich des Career-Service.
Dies wird kiinftig durch eine ver-

CARTEC Technologiezentrum LIPPSTADT

= Konferenz- u. Besprechungsraume fur 14 - 200 Personen
= Biiroflachen ab 15 m’

= Empfangsservice

= moderne Kommunikations-

infrastruktur

Bei uns gelingt Ihnen der schnelle -
Start in die Selbstandigkeit!

—o

CARTEC

CARTEC Technologie- und
EntwicklungsCentrum Lippstadt GmbH
Dr. Ulrich Dornau

Erwitter Str. 105, 59557 Lippstadt

Tel: 02941/270-102, Fax: 02941/270-111
E-Mail: info@cartec.de, Internet: www.cartec.de

e

starkte virtuelle Présenz in Form
einer Informationsplattform im
Internet unterstitzt.

Mit diesem professionellen Ser-
vice- und Beratungsangebot, dem
neuen Career Service sowie durch
eine noch engere Vernetzung mit
den Alumni wird das SSC einen
wichtigen Beitrag zu einem er-
folgreichen Studium leisten und
damit auch die Attraktivitat des
Studienortes Siegen fordern.

Mit der Leitung der Einrichtung
und der Umsetzung der neuen
Konzeption ist vom Rektorat
Prof. Dr. Jorg Felfe, der im Fach-
bereich 2 die Professur fiir Sozial-
und  Organisationspsychologie
innehat, beauftragt worden.

Leitet das neue Student Service Center:
Prof. Dr. Jorg Felfe

Neues Gebdude geplant

Zusatzlich zur qualitativen Neu-
ausrichtung des Beratungsser-
vice soll durch den Neubau eines
Gebdudes auf dem Campus
Adolf-Reichwein-Straf3e eine
zentrale Anlaufstelle fiir Studie-
rende geschaffen werden, unter
deren Dach alle wichtigen Bera-
tungs- und Serviceangebote ver-
eint werden sollen. In Planung ist
ein Gebaude an der Ecke Adolf-
Reichwein-Straf3e/Robert-Schu-
mann-Straf3e, schrag gegeniiber
der Busendhaltestelle. Wenn alle
notwendigen Verfahrensschritte
planmapig verlaufen und wéh-
rend der Bauphase keine Ver-
zOgerungen eintreten, konnte

das Student Service Center zum
Sommersemester
Pforten 6ffnen.

2009 seine

So sieht das geplante Baugelén-
de des SSC derzeit noch aus. Um
Missverstandnissen  vorzubeu-
gen: Es handelt sich hier nicht um
einen ersten Entwurf fiir das neue
Gebaude, sondern um Nistkasten
fuir das Meisen-Projekt der Biolo-
giedidaktik. O
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Entwicklung und Alltag von Kindern
in sich verandernden padagogischen Institutionen

INEDD lud zum Internationalen Symposium

Der Internationale Promotionsstudiengang Erziehungswissenschaft des Fachbereichs 2 (INEDD)
veranstaltete Anfang Dezember 2007 das zweite internationale ,,Symposium of Cultural-Histori-
cal Anthropology and Cultural-Historical Psychology - Child Development and Everyday Action
in Changing Educational Institutions”. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus acht Natio-

nen und zwei Kontinenten diskutierten an der Universitdt Siegen.

Ein Jahr zuvor, im Dezember
2006, lud die Freie Universitat
Berlin zum ersten Symposium
dieser Reihe ein. Mit der Unter-
stiitzung der DFG und des DAAD
fand das zweite Symposium nun
an der Universitat Siegen statt,
um mit Gasten aus verschie-
denen Nationen zweier Konti-
nente den gemeinschaftlichen
Diskurs der Kulturhistorischen
Psychologie und der Historischen
Anthropologie fortzusetzen und
zu vertiefen.

Eine absolute allgemein verbind-
liche Norm uber das Wesen und
die Natur des Menschen ist nicht
haltbar. Wenn dies zutrifft, dann
ist die Frage nach den Mdglich-
keiten von offentlicher Bildung
und Erziehung, die sich nach dem
Prinzip der Differenz richten, von
zentraler Bedeutung fiir heutige
Gesellschaften mit ihren Um-
briichen und Transformationen.
Beide Paradigmen, die ,Kulturhi-
storische Schule" (Vygotskij u.a.)
und die ,Historische Anthropolo-
gie" (Wulf) thematisieren Diver-
sitat und Vielfalt des Humanen
in unterschiedlicher Weise. Beide
analysieren kindliche Entwick-
lung und alltagliche Praxen in ih-
rer Historizitat, ihrer kulturellen
Spezifizitat und ihrer Gegenwart.
Das Symposium machte deut-
lich, dass ganz unterschiedliche
theoretische und methodologi-
sche Werkzeuge existieren um
der Frage nach der kindlichen
Entwicklung und der Alltagspra-
xis in sich verandernden Institu-
tionen nachzugehen, sowohl auf
einer abstrakten Ebene wie auch
anhand von Beispielen konkreter
schulischer Praxis.

Die W.issenschaftler unternah-
men den Versuch, das ,transdis-
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ziplindre" Potential beider Para-
digmen, der ,kulturhistorischen
Schule" und der ,historischen
Anthropologie” zu nutzen, um
aus einer ,Meta-Perspektive’ die
heutigen Probleme und Heraus-
forderungen offentlicher Bildung
und Erziehung zu analysieren.
Die Veranstalter des Symposiums
- Prof. Dr. Bernd Fichtner und
Priv.-Doz. Dr. Ulrike Buchmann
(Wiss. Leitung/INEDD), Maria
Benites (Wiss. Koordinatorin/
INEDD) sowie Dr. Michalis Kon-
topodis, PhD (Humboldt Univer-
sitat zu Berlin) — konnten unter
anderem Maria Aparecida Perez
in Siegen begrii3en. Die INEDD-
Doktorandin ist ehemalige Lei-
terin des gesamten Erziehungs-
und Bildungswesen der Stadt
Sdo Paulo und stellte das Projekt
»CEU" (Centro Educacional Uni-
ficado — Unified Educational Cen-
ter) vor: Das sind mehr als zwan-
zig ,Unified Educational Center",
iber ganz Sao Paulo verteilt und
zum Teil in die drmsten Viertel
gebaut, die an Wochentagen als
Modell-Schulen allen Bevolke-
rungsschichten der verschiede-
nen Stadtbezirke zuganglich sind.
In einer innovativen Weise wer-
den hier die traditionell vonein-
ander isolierten Bereiche ,Schu-
le', ,Sport und Kunst/Kultur* auf
einander bezogen. Die Zentren
verwandeln sich in Kulturzen-
tren mit Schwimmbadern, mit
Computer- und Internetrdumen,
Bibliotheken, Cafeterias, Musik-
und Zuhorerrdumen, Kinos, Mes-
se- und Sporthallen sowie in Kin-
derhorte. Sie sind kostenlos und
ermoglichen allen Bevélkerungs-
gruppen einen Zugang zu kultu-
rellen Veranstaltungen.

Dadurch, dass sowohl Papers wie
auch vorbereitete Kommenta-
re dazu vorgestellt wurden, gab

Diplomarbeiten Auslands-
Praktika praktika
Werksstudenten

(m/w) Weltweit
Fachrichtung 17 V\Il_e__rkde

- Betriebswirtschaft n 9 Landern
- Marketing

- Technik

Prof. Dr. Anna Stetsenko (City University
of New York, USA) wéhrend ihres Vortrags

es Raume fiir kritischen Dialog
und fiir die Auseinandersetzung
mit offenen Fragen. Dabei hat
sich ein internationales interdis-
ziplindres  Forschungsnetzwerk
herausgebildet, welches weiter
von Prof. Dr. Bernd Fichtner und
Dr. Michalis Kontopodis geleitet
wird.

In der Nachfolge der Publikation
+,Yom Umgang mit Differenz -
Globalisierung und Regionalisie-
rung im interkulturellen Diskurs*
der INEDD-Schriftenreihe ,Kultu-
ren des Lernens”, ist nun ein wei-
terer Band geplant, mit dem der
Symposiums-Diskurs zugénglich
gemacht werden soll. O

www.iscar.org/de/culthistanthpsy/
Teilnehmer: Prof. Dr. Anna Stetsenko
(City University of New York, USA), Prof.
Dr. Mariane Hedegaard (University of
Kopenhagen), Prof. Dr. Magda Damiani
(Bundesuniversitdt Pelotas, Brasilinen),
Dr. Maria Florentina Almeida Camerini
(Pontificia Universidade Catélica do Rio
de Janeiro, Brasilien), Dr. Anna Chronaki
(University of Thessaly, Griechenland), Dr.
Gabrielle Ivinson (Cardiff University, UK),
Prof. Dr. Martin Hildebrand-Nilsson (Freie
Universitat Berlin), Prof. Dr. Dieter Keiler
(FU Berlin), Prof. Dr. Richard Huisinga,
Priv.-Doz. Dr. Imbke Behnken und Prof.
Dr. Dorle Klika (Universitat Siegen) u.a.

Studierende und Unternehmer
bei Kamingesprach von PRO KMU

Bereits seit vielen Jahren gehort die Veranstaltungsreihe ,Griinder-
werkstatt" von Prof. Dr. Friederike Welter, Inhaberin des Lehrstuhls
fir Management kleiner und mittlerer Unternehmen (PRO KMU)
an der Universitdt Siegen, als Vorlesungsveranstaltung zum Lehran-
gebot. Ziel der Griinderwerkstatt ist, Studierenden, aber auch allen
externen Interessierten, griindungsrelevantes Wissen praxisorientiert
zu vermitteln. Dazu werden regelmafig Experten zum Thema Unter-
nehmensgriindung eingeladen. Unter zahlreicher Beteiligung vieler
Studierender und Angehoriger regionaler Institutionen fand jetzt zum
dritten Mal eine Podiumsdiskussion mit jungen Unternehmerinnen
und Unternehmern im Artur-Woll-Haus der Universitdt statt. Auf
dem Podium saf3en Cornelia Hoffmann (Alfred Hoffmann GmbH
& Co.KG), Stefan Kraneburg (Kraneburg Productions), Dr. Sao-Wen
Cheng und Dominik Heyer (www.cultureload.de), Kreshnik Myftari
und Alexander Pelz (www.semesterbooks.de). In der Diskussion, die
vom Lehrbeauftragten des Lehrstuhls Dr. Martin Hill moderiert wur-
de, berichteten die Griinder von ihren personlichen Erfahrungen. Da-
bei schilderten sie Erfolge ebenso wie Riickschldge und vermittelten
auf diese Weise ein realistisches Bild der Thematik Unternehmens-
griindung.

Promotionen ,en co-tutelle"
an der Universitat Siegen

Am 1. Dezember 2007 fand an der Université Rennes 2 — Haute Breta-
gne eine ,Soutenance de theése en co-tutelle" statt, zur Dissertation
»Rythme et civilisation dans la pensée allemande autour 1900" von
Olivier Hanse. Dies war das erste deutsch-franzosische Promotions-
verfahren am Fachbereich 3 der Universitat Siegen und der Ecole Doc-
torale der Université Rennes, bei dem der Doktorand den Doktorgrad
beider Universitdaten erwirbt. Die Disputation fand vor Gutachtern
bzw. Priifern von finf verschiedenen Universitaten statt: Prof. Dr.
Marc Cluet, Université Rennes 2 (franzésischer Doktorvater), Prof.
Dr. Klaus Vondung, Universitat Siegen (deutscher Doktorvater), Prof.
Dr. Christine Maillard, Université Strasbourg II, Prof. Dr. Alain Muzelle,
Université Nancy Il, Prof. Dr. Francois Genton, Université Grenoble III.
Die Dissertation von Olivier Hanse und die Disputation erhielten die
Gesamtnote , trés honorable avec les félicitations du Jury" (entspricht
summa cum laude). In den letzten Jahren fanden schon mehrere Pro-
motionsverfahren ,en co-tutelle" im Fachbereich Physik gemeinsam
mit franzdsischen Universitaten sowie analoge Verfahren mit italieni-
schen Universitaten statt.

Mensa wieder Spitze

Die Mensa des Studentenwerks an der Uni Siegen hat 2007 beim
bundesweiten Wettbewerb des Studentenmagazins ,UNICUM"
»Mensa des Jahres 2007" ihren 1. Platz in NRW verteidigt und sich
bundesweit mit Platz 15 unter die TOP 20 platziert. Mit mehr als
3.000 Essen taglich zahlt die Siegener Mensa zu den Grof3betrieben
im Lande. Da hier ,Qualitét trotz Masse" geboten wird, erhielt das
Studentenwerk den Sonderpreis ,Big Player” in Form eines ,Goldenen
Tabletts". Bereits zum siebten Mal konnten sich Studierende an die-
sem Wettbewerb beteiligen und ihr Votum abgeben. Mehr als 33.000
Studierende bewerteten ihre Mensen in den Kategorien ,,Geschmack®,
JService", ,Auswahl®, ,Freundlichkeit" sowie ,Atmosphare".

F EINSTIEGSMOGLICHKEITEN FUR IHRE KARRIERE
T a—"_



http://www.kirchhoff-gruppe.de

Querschnitt Zeitung der Universitit Siegen

Nr.2 | Mérz 2008

Wissenschaftsjahr

Rechnest Du noch
oder denkst Du schon?

Seit dem Jahr 2000 werden vom Bundesministerium fir
Bildung und Forschung die Wissenschaftjahre ausgerufen.
Dem Jahr der Geisteswissenschaften folgt nun 2008 das Jahr
der Mathematik. Mit verschiedensten Aktionen wird der
Fachbereich 6 - Mathematik Facetten dieser Wissenschaft
prasentieren.

Unter dem Motto ,Alles, was
zahlt" sind zahlreiche Aktionen
in Gesellschaft und Wissenschaft
geplant. Unterstiitzt durch die
Deutsche Telekom Stiftung soll
unter der Federfiihrung der Deut-
schen Mathematiker Vereini-
gung (DMV) Mathematik in die
Offentlichkeit getragen werden.
Regional wie iiberregional finden
zahlreiche Veranstaltungen statt.
Aktuelle Hinweise zum Pro-
gramm sind zu finden unter
www.jahr-der-mathematik.de/.
JAlles, was zahlt" knipft an
Schul- und Alltagserfahrungen
an, beschreibt aber bei weitem
nicht alles, was Mathematik
ausmacht. Denn wie die Physik
viel mehr zu bieten hat als die
,schiefe Ebene" aus dem Schul-
unterricht, so wird auch durch
die Assoziation ,Mathematik, die
Sache mit den Zahlen" nur ein
kleiner Ausschnitt erfasst.

Mathematik ist nicht auf Zahlen
und Rechnen beschrénkt, sondern
wird mit Recht als Wissenschaft
der Denk-Muster charakterisiert.

Somit bedeutet die ,Staffeltiber-
gabe“ im November 2007 vom
Jahr der Geisteswissenschaften
zum Jahr der Mathematik keinen
Bruch, sondern lediglich eine Ver-
schiebung der Sichtweise. So ist
mit diesem Ubergang keineswegs
der Schluss gestattet, dass die
Mathematik eine Wissenschaft
ohne Geist sei. Oft wird sie sogar
explizit als Geisteswissenschaft
bezeichnet, manchmal auch For-
mal- oder Strukturwissenschaft
genannt und zuweilen sogar
unter die Naturwissenschaften
gerechnet. Entsprechend vielge-
staltig ist ihr Themenspektrum
von abstraktesten Fragen — auch
solchen mit philosophischem
Hintergrund - bis zu handfesten
Anwendungen, etwa in Medizin
sowie Wirtschafts- und Ingeni-
eurwissenschaften.  Sicherlich
zeichnet sich die Mathematik ge-
rade durch ihre Universalitat aus;
dennoch kénnte das Motto die-
ses Jahres mit einem Ausspruch
Albert Einsteins kontrastiert wer-

den: ,Nicht alles, was zahlt, kann
gezdhlt werden, und nicht alles,
was gezdhlt werden kann, zahlt!"
So mag eine leichte Variation als
Motto fiir Siegen gestattet sein:
,Mathematik — Fast alles, was
zéhlt".

Der Fachbereich 6 — Mathematik
der Universitat Siegen wird im
Laufe des Jahres 2008 mit ver-
schiedenen Aktivitaten den Ge-
danken des Mathematikjahres in
Universitdt und Region erfahrbar
machen und somit o6ffentliches
Interesse auf das ein oder ande-
re Faszinosum der Mathematik
lenken. Unter www.uni-siegen.
de/fb6/fb6/ wird das folgende
Programm mit weiteren Details
und aktuellen Hinweisen verof-
fentlicht:

« Einen Auftakt der Aktivitaten
stellt der Festvortrag ,Von Zah-
len und Figuren - Uraltes und
Brandneues aus 2500 Jahren Ma-
thematik" anlasslich der kreis-
weiten Siegerehrung zur Mathe-
matik-Olympiade im Gymnasium
Netphen durch Prof. Dr. Gregor
Nickel dar.

« Momentan lauft eine Ausstel-
lung ,Griechische Mathematik
in Zeitleisten" auf dem Emmy-
Noether-Campus.

« Zueinem Festvortrag ,,Mathe-
matik und Musik des 20. Jahrhun-
derts" von Prof. Dr. Martin Her-
chenréder am 11. April 2008 ab
17 Uhr anlésslich der Verabschie-
dung von Prof. Dr. Rainer Schark
sind interessierte Gaste herzlich
eingeladen.

* Im Rahmen von ,Forum Sie-
gen" wird im Sommerseme-
ster 2008 eine Vortragsreihe
unter dem Titel ,Mathematik
- Forme(l)n der Welt" der inter-
essierten Offentlichkeit nicht nur
einen Einblick in die Tatigkeiten
des Mathematikers geben, son-
dern diese faszinierende Wissen-
schaft von verschiedenen Seiten
beleuchten.

» Die Kinoreihe ,Mathematik
im Film"“, das Projekt ,Mathe-
matische Stadtrundgange" so-
wie eine Fotoausstellung sollen
dazu beitragen die Mathematik
in Bewusstsein und Blickfeld der
Siegener Biirger zu riicken.

+ Auch der diesjahrige Dies Aca-
demicus steht ganz im Zeichen
der Mathematik. Dazu ladt der
Fachbereich die Hochschuloffent-
lichkeit schon jetzt herzlich ein.

« Speziell an Schiilerinnen und
Schiiler richten sich die Ange-
bote im Rahmen von Girls' Day,

Kinderuni, Schiilervorlesungen,
Ferienspielen und Begabtenfor-
derung.

+ Besonders freuen wir uns an-
kiindigen zu konnen, dass im
Dezember das ,Mini-Mathema-
tikum" in Siegen Station machen
wird, um den ganz kleinen Siege-
nern die Moglichkeit zu eréffnen,
Mathematik spielerisch erfahren.
« Auch in der Tagespresse soll
die Mathematik prasent sein, um
so ein neues Bild dieser magi-
schen, praktischen und schénen
Wissenschaft in die Offentlich-
keit zu tragen.

Ergreifen Sie also die Chance
JFast alles, was zahlt" (neu) zu
erleben und bei den verschiede-
nen Veranstaltungen den ,ma-
thematischen Blick" selbst in den
Blick zu nehmen! Wir freuen uns

darauf, Sie zu sehen. O
Gabriele Wickel, Christian Spies,
Martin Rathgeb

Ausstellungsprojekt Zeitleiste:
Geschichte der griechischen

Mathematik

Im Sommersemester 2007 entstanden im Rahmen des
Proseminars zur Philosophie und Geschichte der Mathematik
unter anderem Zeitleisten zur antiken Mathematik.
Anhand eines bunt gemischten Literaturapparates
erarbeiteten die Studentinnen und Studenten in Klein-
gruppen ihren persénlichen Zugang zu dieser Epoche

der Wissenschaftsgeschichte und konnten so ihr in
Vorlesung und Seminar erworbenes Wissen individuell

systematisieren und verkniipfen.

d

Die im viktorianischen England
unter dem Titel Deacon's Syn-
chronical Chart of universal Histo-
ry erschienene Wandkarte, diente
im Seminar als Musterbeispiel fiir
eine solche chronologische Uber-
sicht.

Im Zeitalter allgegenwartiger
Information, digitaler Recherche
und wikipedia kénnten wir zwar
zu Recht die Frage stellen, ob
eine solche Zeitleiste noch ein
zeitgemafles  Informationsme-
dium ist. Dass es jedoch gerade
auf die sinnvolle Verknilipfung
der Informationen ankommt
und fiir historische Prozesse eine
tibersichtliche Anordnung un-
schatzbare Dienste leistet zeigt
die 2002 von Karl-Heinz Schlote
herausgegebene Chronologie der
Naturwissenschaften, in der der
Herausgeber den Wunsch &u-
[Sert, dass ein ,,aus vielen kleinen
Mosaiksteinen zusammengesetz-
tes Bild der Naturwissenschaften
und Mathematik [entsteht], das
sich, langs einer Zeitachse ange-
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ordnet, stdndig andert und einen
Eindruck von dem langen und
komplizierten historischen Pro-
zess vermittelt, der von den er-
sten Erfahrungen und Erkenntnis-
sen Uber die Natur zu einzelnen
wissenschaftlichen Kenntnissen
liber Teilgebiete der Natur, dann
zu systematischem Wissen iiber
die Teilgebiete und schlieflich zu
den heutigen Naturwissenschaf-
ten und zur Mathematik fiihrt."

Die Vorstellung, dass ein leich-
terer Zugang zur Wissenschafts-
geschichte (iber eine chrono-
logische  Ubersichtsdarstellung
erfolgen kann, scheint also kei-
neswegs veraltet.

Aus den unterschiedlichen Zeit-
leisten der Studierenden ist eine
kleine Ausstellung entstanden,
die seit Ende Januar am Emmy-
Noether-Campus in den Fluren
des Turms (EN-B-309 bis EN-B-
314) zu sehen ist. O

Gabriele Wickel

Offen fur alles.
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Engagement gefragt!

Unternehmensberatung Study & Consult
fragt nach studentischen Interessen

Schon lange ist ein regulédr abgeschlossenes Studium keine Gewéahr mehr fiir einen
problemlosen Berufseinstieg. Immer haufiger wird zusatzliches Engagement neben dem
Studium von vielen Arbeitgebern schlicht vorausgesetzt. Dabei geht es weniger darum,

was man konkret macht, entscheidend ist vielmehr, schon wéhrend des Studiums Ehrgeiz,
Verantwortungsbewusstsein, Flexibilitdt, Gemeinschaftssinn und einiges mehr zu zeigen.

Mit einer umfangreichen Studentenbefragung an der Universitat Siegen im November 2007
setzte sich Study & Consult, die studentische Unternehmensberatung der Universitat Siegen,
mit dem Thema , Aufleruniversitdres Engagement von Siegener Studierenden" auseinander.

L,Wir wollten herausfinden, wie
hoch die Bereitschaft der Stu-
denten ist, sich auf3erhalb ihres
Studiums zu engagieren und in
welchen Bereichen sie dies tun®,
begriindet Sebastian Stricker vom
Vorstand von Study & Consult
das Vorhaben. ,Damit mochten
wir unseren Beitrag dazu leisten,

satzlich die Moglichkeit sich wei-
terzubilden oder sich auf ihren
zukiinftigen Beruf vorzubereiten.

Bachelor - ein Zeitkiller?
Seit langerer Zeit ist die Um-

stellung der klassischen Diplom-
Studiengdnge auf die interna-
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dass studentisches Engagement
an der Universitat mehr Anerken-
nung findet. Dies ist wichtig, um
die eigene Personlichkeit weiter
zu entwickeln. Im reguldren Stu-
dium kommt dieser Punkt oft viel
zu kurz.”

850 Fragebogen beantwortet

Unter den rund 12.000 an der
Universitat eingeschriebenen
Studierenden wurden 850 Fra-
gebdgen verteilt. Auf diese Weise

tionalisierten  Bachelor- und
Masterstudiengdngen ein Thema
in der bundesweiten Hochschul-
landschaft. Auch in Siegen ist die
Umstellung bereits weit vorange-
schritten. Study & Consult wollte
wissen, ob diese Umstellung ei-
nen Einfluss auf das aufReruniver-
sitare Engagement der Studieren-
den hat. Die Umfrage ergab, dass
tatsachlich eine Verdnderung in
der Bereitschaft fiir zusatzliche
Leistungen eingetreten ist: Von
den ,nicht engagierten* Studen-
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In welchen
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engargieren
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konnten 7,1 Prozent der Siegener
Studenten befragt und die Repra-
sentanz der Umfrageergebnisse
gewabhrleistet werden.

Dabei stehen die Studierenden
in einem guten Licht da: Etwa 80
Prozent engagieren sich neben
ihrem Studium in unterschied-
licher Weise. Ob soziale Arbeit
in der Kirche oder Gemeinde, in
einem Musik- oder Sportverein,
einem Nebenjob oder einer stu-
dentischen Initiative - gefragt
war nach jeder Tatigkeit, bei der
Studierende in ihrer Freizeit En-
gagement zeigen und Verantwor-
tung libernehmen.

Fur einen Grof3teil der Studenten
ist der finanzielle Aspekt Haupt-
grund fir ihr Engagement, vor
allem im Nebenjob zum Lebens-
unterhalt. Aber auch der Spaf3 an
der freiwilligen Tatigkeit ist fiir
viele Studenten wichtig. Jeweils
rund 20 Prozent der Befragten
sahen in ihrem Engagement zu-

ten streben etwa 19 Prozent den
Abschluss Diplom an, jedoch bei
den Bachelor-Studierenden liegt
der Wert bei fast 29 Prozent — ein
Unterschied von 10 Prozentpunk-
ten. Bei einer so signifikanten Dif-
ferenz liegt die Vermutung nahe,
Bachelor-Studierende hétten be-
sonders wenig Zeit zur Verfligung.
Ihr relativ streng strukturiertes
Studium erfordert auch zeitliche
Konzentration. Tatsdchlich gab
jedoch lediglich etwa die Halfte
der Bachelor-Studierenden ohne
Engagement (49,3 Prozent) an,
ihre Zeit ausschliefSlich zum Ler-
nen verwenden zu wollen. Bei
den nicht engagierten Diplom-
Studierenden vertraten diese
Meinung sogar Uber die Halfte
der Befragten (54,1 Prozent).

Um sich zu engagieren muss man
nicht in weite Fernen schweifen.
Schon an der Universitat kann je-
der Student aus dem Angebot von

mehr als 15 studentischen Initia-
tiven eine Tatigkeit nach den ei-
genen Interessen wahlen. Knapp
sieben Prozent der Studierenden-
schaft nutzt dieses Angebot und
ist Mitglied in einer Initiative.

»Panoptikum" kennt (fast) jeder

Um sich zu engagieren muss
man jedoch erst einmal wissen,
welche Initiativen es an der Uni
Uberhaupt gibt. Die durchgefiihr-
te Umfrage stellte fest, dass die
bekanntesten Initiativen auch
diejenigen sind, die mit ihren
Leistungen die Studierenden der
Uni als Zielgruppe haben. Mehr
als 70 Prozent kannten beispiels-
weise das Kino ,Panoptikum*, 60
Prozent das studentische Radio
»Sirup®, jeweils etwa 50 Prozent
den Sender ,Campus TV* und
die Zeitung ,Fool on the Hill".
Beeindruckend ist, dass mehr als
43 Prozent der Studierenden die
studentische Unternehmensbe-
ratung Study & Consult ein Be-
griff war und damit ebenso be-
kannt wie die Studentenkneipe
,Gliickspils“. Obwohl Study &
Consult primdr Unternehmen

Anteil d. Studierenden,
die sich neben Ihrem
Studium engagieren
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der Region professionell berdt,
zeigt der Verein mit Aktionen wie
dieser Umfrage, dass seine Mit-
glieder Studierende sind, die ih-
ren Beitrag zu einem vielfaltigen
Campusleben leisten.

Auferuniversitdres Engagement
wird heutzutage gefordert und
die Siegener Studenten nehmen
diese Herausforderung an. Dies
hat die Umfrage von Study &
Consult deutlich gezeigt. ,Die-
Studie widerlegt klar das Klischee
desfaulen Studenten, der bis mit-
tags schlaft und dann 10 Min zu
spat zur Vorlesung erscheint. Wer
heute Karriere machen will, muss
friih die richtigen Weichen stel-
len und schon im Studium damit
beginnen®, so das Fazit von Bene-
dikt Schwaiger, Vorstandsvorsit-
zender von Study & Consult. O

Weitere Ergebnisse:
www.praxiserleben.de
www.study.de
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Exist priME-Cup erstmals

an der Uni Siegen

Am 17. und 18. Marz 2008
findet der bundesweite

Fallstudienwettbewerb Exist

priME-Cup erstmals an der
Universitdt Siegen statt.

Was ist der Exist priME-Cup?

Der Exist priME-Cup ist ein bun-
desweiter Management- und En-
trepreneurship Wettbewerb, der,
geférdert vom Bundesministeri-
um fiir Wirtschaft und Technolo-
gie. Er wird unter allen deutschen
Universitaten, Hochschulen und
Berufsakademien ausgetragen.
Der priME-Cup eréffnet den Teil-
nehmern die Méoglichkeit, pra-
xisrelevante Kompetenzen aus
den verschiedensten Bereichen
zu erlernen und anzuwenden.
Die teilnehmenden Teams leiten
ein fiktives Unternehmen mit al-
len Facetten. Gespielt wird tiber
mehrere Perioden hinweg. Zum
Ende jeder Periode miissen alle
relevante Entscheidungen ge-
troffen werden, um das eigene
Unternehmen zum Marktfihrer
zu machen (z.B. Entscheidungen
zu Produktentwicklungen, Mit-
arbeitereinstellungen, Krediten,
Marketinginstrumenten  usw.).
Auf dem Markt tritt man gegen
mehrere Konkurrenten an, die
mit den selben Voraussetzungen
starten. In Siegen werden ledig-
lich Teams der Universitdt Siegen
gegeneinander spielen.

Wer kann mitspielen?

Gespielt wird der Exist priME-
Cup von Teams mit maximal fiinf
Personen. Teilnehmen kdénnen
Studenten aller Fachrichtungen.
Gerade der Mix an Kompeten-
zen macht den priME-Cup so
spannend und ermdglicht, auch
fachfremde Sichtweisen kennen
zu lernen.

Wer Interesse an einer Teilnahme
hat, aber keine weiteren Mitspie-

ler findet — kein Problem! Andreas
Konrath (studentische Hilfskraft
am Lehrstuhl PRO KMU von Prof.
Dr. Welter, konrath@prokmu.de )
hilft bei der Suche nach weiteren
Mitspielern.

Wie kann man sich anmelden?

Die Anmeldung erfolgt uber die
Homepage  www.primecup.de.
Im Feld ,Anmerkungen* der Ein-
gabemaske konnen die Namen
der weiteren Teammitglieder ein-
gegeben werden.

Was kommt nach dem
priME-Cup in Siegen?

In Siegen wird der sogenannte
Campus-Cup gespielt. Das Sie-
gerteam aus Siegen qualifiziert
sich fiir den Master Cup, es folgen
der Professional Cup und schlief3-
lich der Champions Cup in Berlin.

Was gibt es zu gewinnen?

Zunachst einmal viel Spaf8 und
Erfahrung.  Unterstiitzt  wird
der priME-Cup von namhaften
Unternehmen wie BMW, Audi,
BP, Siemens, Wirth und DHL.
Daher haben die Teilnehmer die
Méglichkeit,durchden priME-Cup
Kontakte zu diesen Unternehmen
zu kniipfen. Jeder Teilnehmer be-
kommt zudem ein Zertifikat fiir
seine  Bewerbungsunterlagen.
Im Bundesfinale in Berlin gibt es
dann auch Sachpreise wie z.B.
Notebooks und Reisen zu gewin-
nen.

Weitere Infos
www.primecup.de
konrath@prokmu.de
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Forum Siegen: WS 2007/08
USA - eine kritische Landeskunde

Zahlreiche Siegener Biirger nahmen im Wintersemester 2007/08 beim Forum Siegen die
Chance wabhr, sich in elf Vortragsveranstaltungen iiber die USA zu informieren. ,,Eine kritische
Landeskunde” war der Untertitel der Reihe, die Prof. Dr. Gerhard Hufnagel zusammen mit sei-
nen Professorenkollegen Dr. Ingo Broer und Dr. Peter Haring-Bolivar und in Verbindung mit der
Deutsch-Amerikanischen Gesellschaft Siegerland-Wittgenstein e.V. konzipiert hatte.

Die Vorlesungsreihe hatte zwei
Pole: Zum einen ging es um be-
schreibende Darstellung von The-
men aus dem Umkreis von Wirt-
schaft und Recht, um Literatur,
Kunst und Medien, um Religion
und Migration und Rassenkon-
flikte. Die kritische Auseinander-
setzung pendelte zwischen hi-
storischer Wiirdigung des ersten
Experiments demokratischer
Herrschaftsordnung in der Mo-
derne und gegenwartigem Unbe-
hagen an der US-Politik. So en-
stand eine Folge von Eindriicken,
in der eine immer noch giiltige
Zielvorstellung von gro3tmogli-
cher Gluckseligkeit fir moglichst
viele Menschen, wie die klassi-
sche amerikanische Politik sie
verfolgte, und einer Skepsis, ob
die amerikanische Rechtskultur
in der Lage ist, der gegenwartig
am Kampf gegen die ,,Achse des
Bosen" ausgerichteten Politik ge-
nigend Widerstand entgegen zu
setzen, sich standig ablosten.

Freiheitsidee und
Fundamentalismus

Mit Ausfiihrungen zu diesen, die
USA bis heute pragenden Be-
griffen eréffnete Prof. Dr. Detlef
Junker (Heidelberg) die Reihe.
Sein Thema: die Gleichzeitigkeit
und Gleichwirksamkeit von Re-
ligiositdt und Aufkldrung mit
ihren realen Ausfaltungen in der
Demokratie als Staatsform und
dem Sendungsbewusstsein der
Tragerpopulation, die durch ei-
nen Uberraschend hohen Anteil
von Gldubigen charakterisiert
werde. Die Fundamentalisten
unter diesen schiifen Feindbilder,
um Adressaten fiir ihre Apelle zur
,Erlésung durch moralische Bes-
serung” zu bekommen. Junker
lie keinen Zweifel daran, dass
sie in einflussreichen Amtern
entsprechend offensive Tenden-
zen fordern, die durch 9/11 neue
Nahrung bekommen haben.

Ein Kernthema behandelte Ger-
hard Hufnagel: ,Macht und De-
mokratie im politischen System
der USA". Er fiihrte aus, wie die
Lerste neue Nation" im 17. Jahr-
hundert John Lockes Idee von
der Verfassung als Herrschafts-
vertrag zum Wohle der Birger
verwirklichte: ein Staat, in dem
Leben, Freiheit und Wohlstand
als verniinftige Zwecke galten.
Ein neues Jerusalem galt es zu
bauen. Wie sich daraus ein Ethos
entwickelte, das in der Herausbil-
dung zum tugendhaften Biirger
gipfelte und dessen Gemeinsinn
in den Gegebenheiten von Fami-
lie, Freundschaft, Nachbarschaft
und Kirche Erfiillung fand. Und
wie daraus ein puritanisches Ar-
beitsethos wurde, das aus dem
diesseitigen Erfolg die Gewissheit
zog, von Gott angenommen zu
sein. Die real-kritische Kompo-
nente des Vortrags miindete in
die Frage, wie diese Giiter gegen
auflere Feinde zu wahren sind,
ohne durch den Verteidigungs-
kampf selbst Schaden zu leiden.
Hufnagels Befiirchtung: ,Er-
folgsorientierte Selbstgerechtig-
keit kippt um in unkontrollierte
Machtphantasien, die fiir den

Frieden in der Weltgesellschaft
gefahrlich werden kénnen.*

Auenpolitik im Sog heilsge-
schichtlicher Vorstellungen?

Das Thema des Theologen Prof.
Dr. Hans G. Kippenberg: ,,Auf3en-
politik auf heilsgeschichtlichem
Schauplatz — die USA im Nahost-
konflikt." Er sprach also liber den
Einfluss fundamentaler Religi-
onsgemeinschaften auf Entschei-
dungen im Weif3en Haus und
Uber USA-Politik im Sog heilsge-
schichtlicher Vorstellungen. Er
stellte dar, wie sich seit Reagans
Prasidentschaft die US-ameri-
kanische Aufenpolitik entsaku-
larisiert hat. An die Stelle einer
Gleichbehandlung israelischer
und paldstinensischer Anspriiche
sei eine Préferenz fiir Israel getre-
ten, also eine Duldung der israe-
lischen Siedlungspolitik, die nach
Genfer Konvention illegal war.
Als Triebkraft einer derart religios
motivierten Wende bezeichnete
er den Millenarismus: die Erwar-
tung des tausendjdhrigen Got-
tesreiches, vor dessen Eintritt die
Gerechten entriickt werden (rap-
ture), damit sie der Herrschaft
des Antichrist entgehen. Und nur
wer sich diesem in todesmutigem
Kampf widersetzt, kann noch ge-
rettet werden.

Es folgten zwei Vortrage von Wis-
senschaftlern, die maf3geblich
am ,Landerbericht USA" der Bun-
deszentrale fiir politische Bildung
beteiligt waren. Dr. Hans-Dietrich
von Loeffelholz (Bundesamt fiir
Migration und Flichtlinge, Niirn-
berg), sprach zum Thema ,The
people of plenty? — Starken und
Grenzender US-Wirtschaft". Prof.
Dr. Axel Murswieck (Heidelberg)
referierte tiber ,Soziale Probleme
und Sozialpolitik - Der amerika-
nische Weg". Von Loeffelholz ver-
mittelte konkrete Vorstellungen
von Ausmafl und Grundlagen
des amerikanischen Reichtums,
der zu einem nicht geringen Teil
an eine konstante Bevélkerungs-
entwicklung gekoppelt sei. Zwar
stiinden neben der Hypotheken-
krise auch Wechselkursproble-
me, rasant steigende Kosten fiir
Oleinfuhren, Rezessionsgefahren
wegen sinkender Nachfrage an:
Dennoch sei die Wirtschaftskraft
der USA ungebrochen, solange
das Bevolkerungswachstum an-
halte. Murswieck lieferte um-
fangreiche Daten zur US-Sozial-
und Gesundheitspolitik, deren
Leitidee nach wie vor mehr von
dem Selbstvertrauen einer Ge-
winnernation gesteuert werde
als von einem staatlichen Fiirsor-
geprinzip fiir alle.

Presse: Vierte Macht im Staat?

Uber ,Massenmedien in den
USA" sprach Dr. Hans J. Klein-
steuber, Professor fiir Politische
Wissenschaft und Journalistik in
Hamburg. Ein Journalist deut-
scher Herkunft — so erfuhr man
— hat das Recht auf Pressefrei-
heit erstritten, das 1787 in der
Verfassung so festgeschrieben
wurde: ,Der Kongress darf kein
Gesetz erlassen, das die Freiheit

Sklavenhalter Thomas Jefferson
anfiihrte: Der verfasste die Un-
abhéngigkeitserklarung und wur-
de dritter Prasident der USA; er
nannte die Afrikaner intellektu-
ell minderwertig und sprach von
ihren abstof3enden korperlichen
Merkmalen, was ihn nicht dar-
an hinderte, mit seiner Sklavin
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Referenten im Forum Siegen (oben v.L.): Manfred Berg, Sigrid Baringhorst,
Detlef Junker, Hans Dietrich von Loeffelholz; (Mitte v.L.): Hans Vorlénder,
Matthew G. Boyse, Gerhard Hufnagel; (unten v.L.): Guinter Liesegang,
Hans G. Kippenberg, Axel Murswieck, Hans J. Kleinsteuber

der Presse beschrankt." Aus die-
sem rechtlichen Privileg leite die
Presse einen politischen Auftrag
her: Als vierte Macht im Staat
sehe sie sich in der Pflicht, den
offentlichen Diskurs uber stritti-
ge Fragen anzustof3en und bis in
die hochsten Regierungsetagen
kritische Nachforschungen anzu-
stellen. Die Watergate-Affdre, die
Prasident Nixon zu Fall brachte,
zeige die Reichweite einer Pres-
se, die es ernst damit nimmt, die
Gesundheit der Demokratie zu
tiberwachen.

Zur Regulierung des Handelns
in diesem regelfreien Spielraum
— beispielsweise im Rahmen ei-
nes investigativen Journalismus
- habe sich ein Ehrencodex ent-
wickelt, der zwar keine Rezepte
vermittele, aber das Verantwor-
tungsbewusstsein starke: Jour-
nalisten wiirden angehalten, die
Methoden ihrer Recherchen an
der Wiirde des demokratischen
Gutes zu orientieren, das sie
schiitzen wollen.

Zur Rassenfra-
ge sprach der
Heidelberger
Historiker Prof.
Dr. Manfred
Berg, der sein
ThemainAnleh-
nung an Gunnar
Myrdals  be-
rihmtes Buch
.The American
Dilemma"“ for-
mulierte. Er be-
nannte die ge-
sellschaftlichen
Ungereimthei-
ten im Amerika
nach der Un-
abhangigkeits-
erklérung, also
das Paradox
von Freiheit
und Sklaverei,
wofiir er den
Baumwoll-
pflanzer  und

Sally Hemings Kinder zu zeugen.
Optimisten hatten in Nachfolge
von Myrdal gemeint, eine Wen-
de werde von einer aufgeklarten
weif3en Elite ausgehen. Doch erst
die Massenbewegung mit Mar-
tin Luther King brachte sichtba-
re Fortschritte. Allerdings war
die amerikanische Gesellschaft
auch nach dem Biirgerrechtsge-
setzen von 1964/65 keineswegs
farbenblind geworden. Dennoch
seien — so Berg — die alten Muster
der Polarisierung im Schwinden:
eine farbige Auf3enministerin, ein
schwarzer Présidentschaftskan-
didat seien deutliche Signale.

Schmelztiegel:
Illusion oder Realit&dt?

»Salad Bowl" oder ,Melting Pot"?
— Das war die leitende Frage der
Siegener Politikwissenschaftlerin
Prof. Dr. Sigrid Baringhorst bei
demThema , Einwanderungs- und
Integrationspolitik in den USA".
»Wissenschaftliche Recherchen
zeigen, dass die Ur-ldee des

Komfort unter Kontrolle!
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Neuanfangs fir alle, die nach
Amerika kommen, vor der Rea-
litat verblasst. Zwar zeichnen
sich im Alltagsleben mehr und
mehr Gemeinsamkeiten ab; aber
97 Prozent der Weif3en und 94
Prozent der Schwarzen wollen
familiar nicht mit einer anderen
Ethnie verbunden sein. Soziale
Gemeinsamkeit: Ja. Ethnische
Gemeinsamkeit: Nein. Einen
,Melting Pot" konnte die Refe-
rentin dennoch aufweisen: In der
Elite-Klasse der Wissenschaftler
und Manager finden sich in Folge
der Globalisierung Hochqualifi-
zierte aus allen Ethnien. Fir die
Schlussveranstaltung hatten die
Planer eine besondere Drama-
turgie entworfen. Das Thema:
»Life, liberty, and the pursuit of
happiness — Was heif3t es Ameri-
kaner zu sein?“ Nach einem wis-
senschaftlichen Vortrag von Prof.
Dr. Hans Vorldnder (Dresden)
war Matthew G. Boyse, US Con-
sul General, Diisseldorf, zu einem
.personal statement" gebeten.
Dem entzog der Konsul sich al-
lerdings, indem er darstellte, wie
er sich im Ausland fihle. ,Sobald
man sich als Amerikaner outet,
wird man kritisch mit erhobenem
Zeigefinger auf seine Rolle als
Amerikaner angesprochen: Mich
interessiert, warum wir so mis-
sverstanden werden."

Allerdings setzte sich Boyse nach-
driicklich von Vorlanders Haupt-
these ab, dass in einer typisch
amerikanischen  Geistesbewe-
gung Mythen und Konfessionen,
Rituale und Erinnerungen an das
Auf und Ab der amerikanischen
Geschichte im Horizont religioser
Metaphorik verschmolzen seien
und eine amerikanische Zivilre-
ligion hervorgebracht hatten, in
der die US-Blrger sich als auser-
wabhltes Volk fiihlen und die USA
als das verheif3ene Land betrach-
ten konnten. Aber er bezeichnete
das Wagnis, in einer solchen Ver-
anstaltungsreihe ein Bild der USA
zu entwerfen, als imponierend
— auch wenn er seine Vorstellung
vom Amerikaner-Sein doch lieber
aus der Freiheitsidee als aus Reli-
gion erklart wissen wollte. O

Dr. Knut Lohmann

Die Vortrage von Prof. Dr. Mita

Banerjee (Siegen) ,The American

dream - Spiegelung in der modernen
Literatur und Kunst der USA" und von
Prof. Dr. Giinter Liesegang (Heidelberg)
,The American way of life und unsere
gemeinsame Umwelt" vervollstandigten
die Reihe. Basis: Berichterstattung in der
Wesfalischen Rundschau*

Automatisierung fiir
Rollladen, Sonnen-
schutz und Tore

& BECKER

So einfach geht das.
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»,Roads to Democracy(ies)" fithren die Universitédt Siegen weiter nach Bologna

Mit dem neuen internationalen Masterprogramm des Fachbereichs 1 geht die Uni weitere Schritte
auf dem Weg zu einer Européisierung der Hochschule. Der Studiengang, der in Zusammenarbeit
mit so renommierten Partnern wie der Universitit von Uppsala (Schweden) und der Universitit
von Coimbra (Portugal) durchgefiihrt wird, ist ein Resultat langjéhriger Vorarbeiten.

e

Prof. Dr. Angela Schwarz und Prof. Dr. Raphaela Averkorn (v.L.) wahrend der letzten
Arbeitstagung fiir den Studiengang ,Roads to Democracy(ies)" in Siegen

Zur Forderung der europa-
ischen Dimension in der Hoch-
schulausbildung wurden in den
vergangenen Jahren an in- wie
auslandischen Universitaten
weitreichende Verdnderungen in
Lehre und Forschung durchge-
fuhrt.

So wurde auch an der Universi-
tat Siegen eine Umstellung der
Studiengdnge auf das gestufte
Bachelor-Master-System vorge-
nommen. Die alle Fachbereiche
betreffende Modifikation — wel-
che ab dem Wintersemester
2009/10 auch die Lehramtsstudi-
engange umfassen wird - erfolg-
te im Rahmen des sog. ,Bologna-
Prozesses".

Der in den 1990er Jahren begon-
nene Prozess zielt unter anderem
auf eine Verbesserung der Durch-
lassigkeit von beruflicher und
wissenschaftlicher Bildung sowie

auf die internationale Vergleich-
barkeit universitarer Abschlisse.
Auch das Fach Geschichte treibt
die begonnenen Entwicklungen
voran. Bereits im Dezember 2005
organisierte Prof. Dr. Raphaela
Averkorn, Lehrstuhlinhaberin fur
Mittlere und Neuere Geschichte,
eine mehrtagige internationale
Tagung zum Thema: ,Bologna
2010: Women and mobility - pre-
sent and past".

Die breite Beteiligung von Dozen-
tenvorallem skandinavischerund
siideuropdischer Staaten sowie
der angestof3ene Diskurs setzte
sich in der im Juli des Folgejahres
durchgefiihrten zweiten Tagung
,Bologna 2010: e-Learning in
Humanities and Social Sciences"
fort, die abermals am Lehrstuhl
Mittlere und Neuere Geschich-
te organisiert und durchgefiihrt
wurde. Beide Tagungen widme-

ten sich hierbei im besonderen
Mafe der Genderdimension in
den geistes- und sozialwissen-
schaftlichen Disziplinen.

Zudem fordert der Lehrstuhl
Mittlere und Neuere Geschichte
durch die Einwerbung von Eras-
mus-Studienplatzen an iber 25
Hochschulen die Internationali-
sierung des Faches. Durch fach-
kundige studentische Hilfskraf-
te erhalten Interessenten aus
dem Fach Geschichte sowie aus
benachbarten Fachern im Eras-
mus-Biiro  Unterstiitzung und
umfassende Beratung bei ihrer
Bewerbung um einen dieser Stu-
dienplatze.

Seinen neuesten Beitrag zur Inter-
nationalisierung leistet der Lehr-
stuhl auf der Basis langjahriger
Lehr- und Forschungskooperatio-
nen in Zusammenarbeit mit wei-
teren Kolleginnen und Kollegen
aus dem FB 1 mit der Einfiihrung
des Masterstudiengangs ,Roads
to Democracy(ies)" im nachsten
Wintersemester. Dieser in seiner
Konzeption innovative Studien-
gang wird gemeinsam von den
drei Universitdten Siegen, Uppsa-
la und Coimbra angeboten.

Der Studiengang ist sowohl pra-
xis-als auch forschungsorientiert.
Auf Wunsch werden studiums-
begleitende Praktika vermittelt.
Von Beginn an wird auf eine
abschliefRende Masterarbeit

Planen Sie |hre Zukunft mit uns

"

Wir denken Stahl weiter

Besuchen Sie uns im Internet: www.thyssenkrupp-steel.com/de/career

auf hohem wissenschaftlichen
Niveau hingearbeitet. Neben
den Lehrveranstaltungen an der
,Heimat"-Universitat steht obli-
gatorisch ein Semester an einer
der beiden Partneruniversitaten
auf dem Programm. Auf3erdem
finden verschiedene Seminare als
Online-Kurse auf Englisch statt,
an denen Studierende von allen
drei Universitaten gleichzeitig
teilnehmen. ,So kénnen sich die
Studierenden von den verschie-
denen Unis als eine internationa-
le Gruppe konstituieren®, erklart
Raphaela Averkorn.

International  ist  schlief3lich
auch der Abschluss ,Master in
Contemporary Studies”, den die
Studierenden nach vier Seme-
stern erwerben. Er kann fiir ei-
nen Berufseinstieg besonders bei
verschiedenen europdischen und
internationalen Institutionen ge-
nutzt werden, bereitet aber auch
auf weitere Forschungsvorhaben
im Rahmen einer Promotion vor.
Inhaltlich  ist ,Roads to
Democracy(ies)" ein interdiszi-
plinarer Studiengang. In einer Mi-
schung aus Soziologie, Politikwis-
senschaft und Geschichte wird
mit der Gibergeordnete The-matik
der verschiedenen Erscheinungs-
formen von Demokratie ein gei-
stes- und gesellschafts-wissen-
schaftlich hoch brisantes Thema
betrachtet. Wahrend in Uppsala
der Schwerpunkt auf dem Fach
Geschichte und in Coimbra auf
dem Fach Soziologie liegt, bie-
tet die Universitdt Siegen eine
Mischung aus drei Fachern mit

einem Schwerpunkt beim The-
ma ,Media & Culture" an. Dazu
hat sich Raphaela Averkorn nicht
nur mit Prof. Dr. Angela Schwarz,
Inhaberin des Lehrstuhls fiir Neu-
ere und Neueste Geschichte,
Unterstiitzung aus dem eigenen
Fach geholt, sondern konnte mit
Prof. Dr. Christian Lahusen (ver-
gleichende Kultursoziologie),
Prof. Dr. Sigrid Baringhorst (Po-
litikwissenschaft) und Prof. Dr.
Gerhard Hufnagel (vergleichende
Politikforschung)  renommierte
Kollegen aus dem Fachbereich fiir
das Projekt gewinnen. ,So nutzen
wir im Fachbereich die Méglich-
keit, gleichzeitig international
und facheriibergreifend zu arbei-
ten", erklart Averkorn die Vorziige
dieser Zusammenarbeit.

Zwolf Studienplatze fiir ,Roads
to Democracy(ies)" stehen ab
dem Wintersemester zur Verfi-
gung. ,Sicherlich ist fiir diesen
Studiengang herausragendes
Engagement notig", sagt Prof.
Averkorn. ,Andererseits bekom-
men die Studierenden hier etwas
geboten, was europaweit einzig-
artig ist." Sie erhalt bereits jetzt
nicht nur tberregionale, sondern
auch internationale Anfragen fiir
die Studienplatze.O

Ellen Maria Rédder,
Daniela Fleifs

Weitere Informationen:
www.fb1.uni-siegen.de

(Punkt ,Masterstudiengange")
Bewerbung bis zum 15.08 2008
email: master-democracy@fb.
uni-siegen.de
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Prof. Dr. Albrecht Rohrmann
wird ab dem Sommersemester
2008 im Fachbereich 2 der Uni-
versitdt Siegen lehren und for-
schen.

Als Inhaber
der Profes-
sur ,Sozial-
padagogik
mit dem
Schwer-
punkt Sozi-
ale Rehabi-
litation und
Inklusion*
lehrt er vor
allem in den Studiengdngen BA
Soziale Arbeit und MA Bildung
und Soziale Arbeit. Seine Themen
sind breit gefdchert - theoreti-
sche Basiskonzepte, strukturelle
und institutionelle Aspekte der
Sozialen Rehabilitation, Offene
Hilfen fir Menschen mit Behin-
derung, gemeinwesenintegrierte
Unterstlitzungskonzepte, sozi-
alpolitische Konzepte mit Fokus
auf die gesamtgesellschaftliche
Ebene und die Ebene der Behin-
dertenhilfe, Fragen der (Bio-)
Ethik, geschichtliche Aspekte
(Eugenik), zudem die Schwer-
punkte Planung und Evaluation
Sozialer Dienste.

Mit der Berufung von Prof. Dr.
Rohrmann erweitern der FB 2 so-
wie das Zentrum fir Planung und
Evaluation Sozialer Dienste (ZPE)
ihre  Forschungskompetenzen.
Die Siegener Forschung im Feld
Sozialer Dienste, hier speziell im
Feld der Hilfen fiir Menschen mit
Behinderung, ist bundesweit an-
erkannt. Dieses Renommee kon-
kretisiert sich im und durch das
ZPE, welches ein relevantes ge-
sellschaftliches  Forschungsfeld
in den letzten Jahren nicht nur
besetzen, sondern kontinuierlich
ausbauen konnte. Als wissen-
schaftlicher Experte im Design
und der Durchfiihrung quantitati-
ver und qualitativer Studien wird
Prof. Rohrmann die gut etablierte
Forschung deutlich verstarken.

Auch die internationale Orientie-
rung des FB 2 in der Lehre wie in
der Forschung wird mit der Beru-
fung noch einmal unterstrichen.
Prof. Dr. Albrecht Rohrmann lehr-
te bisher in einem internationa-
len Studiengang und ist Mitglied
des internationalen Forschungs-
verbundes IDRESNET (Intellectu-
al Disability Research Network),
in dem er mit Wissenschaftlern
europdischer Hochschulen zu-
sammenarbeitet, z.B. in dem EU-
geférderten internationalen Pro-
jekt zu gemeinwesenintegrierten
Diensten fiir Menschen mit Be-
hinderung.

Prof. Dr. Albrecht Rohrmann stu-
dierte in Heidelberg. Er lehrte bis
zum Wintersemester 2007/08 an
der Evangelischen Fachhochschu-
le Darmstadt in den internationa-
len BA- und MA Studiengdngen
JIntegrative  Heilpadagogik/In-
clusive Education’, der zusam-
men mit Partnern aus Finnland
und Ungarn entwickelt wurde.
Siegen ist ihm dennoch nicht un-
bekannt. Vor seiner Darmstadter
Professur war er etliche Jahre als
wissenschaftlicher  Mitarbeiter
im Zentrum fiir Planung und Eva-
luation Sozialer Dienste (ZPE) der
Universitat Siegen tatig.
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Nachruf

Prof. Dr. Achim Trube T

Am 31. Dezember 2007 ist nach langer schwerer Krankheit
Prof. Dr. Achim Trube im Alter von 55 Jahren gestorben.

Achim Trube war Professor fiir Politikwissenschaft am Fachbereich 1

der Universitat Siegen. Mit ihm verliert die Universitdt einen scharfsinnigen
Forscher mit hochster Reputation, einen begnadeten und beliebten Lehrer
und einen unprétentiésen, engagierten und freundlichen Kollegen.

Achim Trube studierte Soziologie,
Politikwissenschaft und Wirt-
schaftswissenschaften an den
Universitaten Duisburg, Bielefeld
und Bochum. Von 1980 bis 1984
war er wissenschaftlicher Mit-
arbeiter im Fach Soziologie bei
Hartmut Esser an der Universitat
Duisburg. Anschlief3end war Ach-
im Trube beruflich auf3erhalb der
Hochschule tatig. Von 1984 bis
1990 leitete er das Beratungs-
und Koordinationszentrum der
offenen Arbeitslosenarbeit der
Landeshauptstadt ~ Diisseldorf
fur Wohlfahrtsverbande und
Selbsthilfeinitiativen und in den
Jahren 1990 und 1991 war er der
Griindungs-Geschaftsfiihrer der
Zukunftswerkstatt  Disseldorf,
einer gemeinniitzige Beschafti-
gungsgesellschaft mbH der Lan-
deshauptstadt Diisseldorf. Diese
Berufsjahre pragten das wissen-
schaftliche Interesse von Achim
Trube maf3geblich. Hier fand er

das Thema, das ihn sein Leben
lang beschaftigen sollte: der ge-
sellschaftliche und politische
Umgang mit Arbeit und Arbeits-
losigkeit.

1991 kehrte Achim Trube ins aka-
demische Leben zuriick. Er wurde
an der Universitat Essen Pro-
fessor fir Sozialverwaltung und
nahm 1997 den Ruf auf eine Pro-
fessur (C3) fir Sozialpolitik und
Sozialverwaltung am Fachbe-
reich 1 der Universitat Siegen an.
Im Friihjahr 2004 ging er an die
Fachhochschule Disseldorf und
wurde dort Professor fiir Verwal-
tung und Organisation. Die Griin-
de hierfiir waren privater Natur:
Achim Trube war Vater geworden
und wollte mehr Zeit mit seinen
Kindern verbringen kdnnen.
Welche aufRergewdhnliche Per-
son Achim Trube als Wissen-
schaftler, Lehrer und Kollege war,
mag daran ersichtlich werden,
dass der Fachbereich 1 keine Mii-

hen scheute, um ihn nach Siegen
zuriickzuholen. Und diese Bemii-
hungen waren erfolgreich: Am 1.
Dezember 2004 iibernahm Ach-
im Trube den neu eingerichteten
Lehrstuhl fiir Politikwissenschaft
mit den Schwerpunkten Sozial-
politik, Arbeitsmarktpolitik und
Sozialadministration an der Uni-
versitat Siegen.

Die zentralen Themen der wis-
senschaftlichen Arbeit von Achim
Trube waren die Entwicklung des
Sozialstaats, die Arbeitsmarkt-
politik, die neue Steuerung in der
offentlichen Verwaltung, Kosten-
Nutzen-Analysen und das Quali-
tatsmanagement sozialer Dienst-
leistungen. Achim Trube hatte ein
enormes Leistungsvermégen und
ist seiner Arbeit mit einer nicht zu
Ubertreffenden preufischen Tu-
gendhaftigkeit nachgegangen. Er
hat dementsprechend eine Fiille
von empirischen Forschungs-
projekten realisiert, die — wie er

Zu Gast in Siegen

Prof.Dr.JohannesDollistzur Zeit
auf Einladung des Forschungsin-
stituts fiir Geistes- und Sozialwis-
senschaften
(figs) als ¢
Gastdozent
an der Uni-
versitat Sie- ®
gen.
Johannes
Doll wurde
in Augsburg
geboren
und studierte an den Universita-
ten Trier, Toulouse, Tiibingen und
Koblenz-Landau Diplomtheolo-
gie und Diplompéadagogik. 1989
Ubersiedelte er nach Brasilien,
wo er von 1990 bis 1996 an der
Pastor-Dohms-Schule in Porto
Alegre als Deutschlehrer tatig
war und den Aufbau eines zwei-
sprachigen Zweigs koordinierte.
Daneben erwarb er den Master

in Erziehungswissenschaften an
der Bundesuniversitdat von Rio
Grande do Sul. Seinen Doktorti-
tel erhielt er von der Universitat
Koblenz-Landau fiir eine Unter-
suchung zur Sprachkompetenz
von Schiilern aus zweisprachigen
Ziigen in Brasilien, wobei er deren
Sprachkompetenz mit der von
Schiilern in Deutschland verglich.
Parallel dazu studierte er Geron-
tologie am Institut fiir Geronto-
logie der Universitat Heidelberg
und schloss mit dem Diplom in
Gerontologie ab. Seit 1996 ist er
an der Bundesuniversitat von Rio
Grande do Sul im Fach Allgemei-
ne Didaktik tatig. Als Professor
des Master- und Promotionsstu-
diengangs der Erziehungswissen-
schaftlichen Fakultadt betreut er
vor allem Arbeiten im Schnittbe-
reich von Erziehungswissenschaft
und Gerontologie. Gegenwartige

Forschungsprojekte beziehen sich
auf die Digitale Inklusion alterer
Menschen, auf die Auswirkungen
eines seit 2004 in Brasilien exi-
stierenden speziellen Kredits fiir
Rentner und auf den intergenera-
tionellen Dialog.

Beziehungen zur Universitat Sie-
gen bestanden bereits vorher
im Bereich der Gerontologie mit
Prof. Dr. Insa Fooken und im Be-
reich der Erziehungswissenschaf-
ten mit Prof. Dr. Bernd Fichtner.
Wahrend seines dreimonatigen
Aufenthalts wird Johannes Doll
ein Blockseminar zur Bildungs-
theorie des brasilianischen Be-
freiungspadagogen Paulo Freire
anbieten und gemeinsam mit
Prof. Dr. Insa Fooken zum Thema
des intergenerationellen Dialogs
aus deutscher und brasilianischer
Sicht arbeiten.

es nannte — einer ,realitats- und
qualitdtsblinden® Arbeitsmarkt-
und Sozialpolitik die Augen off-
nen sollten. Achim Trube war ein
konsequenter Verfechter des in
der Verfassung verankerten So-
zialstaatprinzips und der damit
verbundenen Rechte. Der gegen-
wartig propagierten ,workfare"-
Sozialpolitik stand er kritisch ge-
geniiber. Als langjahriges Mitglied
der Memorandum-Gruppe hat er
seine Forschungen daher auch
dazu verwandt, Alternativen zu
den dominierenden Grundsatzen
der Wirtschafts- und Sozialpolitik
aufzuzeigen.

Achim Trube wusste, dass er sei-
ne Krankheit nicht Uberleben
wirde. Er hat mit diesem Wis-
sen in einer bewundernswerten
Weise die ihm verbliebene Zeit
vebracht. Allen Freunden und
Kollegen an der Universitdt Sie-
gen ist er dabei ndher gekommen
als jemals zuvor. Auch wenn es
so aussehen mag, dass das uni-
versitdre Leben weiter geht wie
immer, es ist doch nichts mehr
wie es war. Achim Trube fehlt uns
schmerzlich und wir trauern mit
seiner Frau und seinen drei klei-
nen Kindern, die er so gerne hatte
aufwachsen sehen.

Personalien

Ruf erhalten

an die Universitat
Koblenz-Landau

Prof. Dr. Claudia Quaiser-Pohl
(FB 2 - Padagogische
Psychologie)

an die Universitat Freiburg
Prof. Dr. Markus Schumacher
(FB 7 - Physik)

Promotionen

Jochen Frey

(FB 12 - Elektrotechnik und
Informatik)

Thema: ,,Entwurf und
Untersuchung von hochauf-
l6senden 3D-Bildsensoren
in CMOS-Technologie*
Sergeij Goldyrjew

(FB 12 - Elektrotechnik und
Informatik)
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Eine Initiative von Bosch und der Uni Siegen:
DLE 50 Professional Architektur-Forderpreis
,Planen und Bauen im Bestand"

In einer gemeinsamen Initiative hatten der Bosch-Geschéftsbereich Power Tools
und die Universitat Siegen/Fachbereich Architektur & Stadtebau zur Teilnahme
am DLE 50 Professional Architektur-Forderpreis 2007 ,,Planen und Bauen im

Bestand" aufgerufen.

Die zehn besten Wettbewerbsarbeiten
wurden Ende November 2007 bei der of-
fiziellen Preisverleihung im Bosch-Haus
Heidehof, Stuttgart, vorgestellt und mit
einem Preisgeld von insgesamt 3.750 Euro
sowie weiteren Anerkennungen ausge-
zeichnet. Den ersten Preis und ein Preis-
geld von 1.500 Euro gewann Vanessa Thu-
rau (Universitat Kassel), Nina Gérard und
Verena Kohschulte (beide Technische Uni-
versitat Berlin) belegten Platz zwei, Florian
Voigt und Henning Michelsen (Bauhaus-
Universitat Weimar) wurden Dritter und
Mike Wiirden (Universitat Siegen) erhielt
den vierten Preis. Welchen Funktionswan-
del Kirchbauten erleben konnen, erklart
Mike Wiirden in seiner Wettbewerbsarbeit
Jtransformaktion" und stellt dies exempla-
risch an der nicht genutzten katholischen
Liebfrauenkirche in Duisburg vor. Auch sei-

LR e—— — ol

Mike Wiirden vom FB Architektur - Stadtebau der Universitat Siegen
(Mitte vorn) gehérte zu den Preistragern des neuen Architektur-

Forderpreises ,,Planen und Bauen im Bestand"

ne Konzeption sieht eine multifunktionale
Nutzung vor, die Raum fiir neues schafft
und altes - hier die Wahrung des liturgi-
schen Bereichs - intelligent und harmo-
nisch integriert. Der DLE 50 Professional
Architektur-Forderpreis pramiert erstmals
kreative Konzepte und Planungen zum
Thema ,Planen und Bauen im Bestand".
Er ist auf die zukunftsweisende Auseinan-
dersetzung mit historischer Bausubstanz
ausgerichtet. Prof. Claus Anderhalten
von der Universitat Siegen kommentiert
die Bewertungskriterien der Jury so: ,Der
Umgang mit Bestandsobjekten riickt zu-
nehmend in den Fokus von Architektur
und Offentlichkeit. Egal ob es sich um eine
detailgetreue Sanierung oder eine mutige
Uberformung handelt, bei der Auszeich-
nung der Wettbewerbsarbeiten war die
Darstellung einer tiberzeugenden Leitidee
im Spannungsfeld zwischen
alt und neu maf3geblich." Ins-
gesamt nahmen 47 Studen-
tinnen und Studenten bzw.
Absolventen deutschsprachi-
ger Hochschulen mit 32 Ar-
beiten am Wettbewerb teil.
Mitglieder der Jury waren
Vertr. Prof. Claus Anderhal-
ten, Prof. Ulrich Exner (bei-
de Universitat Siegen), Prof.
Klaus Block (TU Berlin), Anke
Wicht, Frederik Dresen (beide
Robert Bosch GmbH), Chri-
stian Schénwetter (Chefre-
dakteur der Fachzeitschrift
Metamorphose). O

Wir beliefern die Welt.

Machen Sie mit!
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Thema: ,Theoretische und
experimentelle Untersuchungen von
Synchronisationsverfahren fiir MIMO-
Kommunikationssysteme*

Koba Natroshvili

(FB 12 - Elektrotechnik und Informatik)
Thema: ,Bistatic Processing — Analysis
und Verification

Ingo Walterscheid
(FB 12 - Elektrotechnik und Informatik)

Thema: ,Bistatisches SAR - Signaltheo-
retische und experimentelle Unter-
suchung der bistatischen Radarbildung*

Carsten Weifs

(FB 1 - Politikwissenschaft)

Thema: ,Auf der Suche nach Schwarz-
arbeit — Moglichkeiten und Grenzen
explorativer Verfahren der empirischen
Sozialforschung im Bereich devianten
Verhaltens am Arbeitsmarkt und deren
sozialpolitischer Relevanz."

Wirtschaftsinformatiker kooperieren
mit indischen Universitidten

Dass Indien liber einen hohen Standard bei der Ausbildung von Fachpersonal

im Bereich der Informationstechnologien verfiigt, ist inzwischen hinlanglich
bekannt. Im Rahmen einer internationalen Kooperation haben die Biju Patnaik
University of Technology (BPUT, Bhubaneswar, Indien) die Universitat Siegen
und die Brockhaus GmbH (Darmstadt) eine Vereinbarung fiir eine zukunfts-
fahige Ausbildung im Rahmen des BPUT-Studiengangs ,Master of Technologies"

vereinbart.

Bereits im Sommersemester 2008 werden
die ersten indischen Studierenden nach
Siegen kommen, um in den seit 2007 of-
fiziell akkreditierten Bachelor-/Master-
Studiengdngen Wirtschaftsinformatik an
Lehrveranstaltungen teilzunehmen und
entsprechende Prifungen abzulegen so-
wie Praktika in deutschen Unternehmen
zu absolvieren.

Matthias Bohnen, Lehrbeauftragter an
der Universitat Siegen und Geschaftsfiih-
rer der auf Java Technologien und Service
Orientierte Architekturen spezialisierten
Brockhaus GmbH und Prof. Dr. Thomas
Barth, Wirtschaftsinformatiker an der Uni-
versitdt Siegen, sehen in der Zusammen-

arbeit mit der indischen Hochschule Vor-
teile auch fir die deutschen Studierenden,
da sie auf diese Weise bereits im Studium
die Gelegenheit haben, mit kiinftigen IT-
Kollegen aus Indien zusammenarbeiten zu
koénnen, was fiir viele Wirtschaftsinforma-
tiker bereits jetzt zum Berufsalltag gehort.

Die Verbindung von wissenschaftlicher
Ausbildung und dem direkten Praxisbezug
ist sowohl fiir die indischen Studierenden
als auch fiir ihre deutschen Kommilitonen
der Weg in eine erfolgreiche Zukunft.O

Grammatik-Preis vergeben

Sprachwissenschaftlerin
Prof. Dr. Vogel fordert
Grammatikgrundwissen

Welche Satzglieder weist der Satz
2Wir iibernehmen eine politische
Managementaufgabe, die wir gut
erfiillen werden" auf? *

Das war eine der Fragen, die mehr als 120
Studierende Anfang Februar in einer ein-
einhalbstiindigen Klausur in der Veran-
staltung ,,Grammatikgrundwissen" beant-
worten mussten. Von den beiden besten
Studierenden erreichte Sarah Rof3 alle von
154,5 moglichen Punkten, also die maxi-
male Punktzahl; Katharina Beyer erreichte
154 Punkte. Beide erhielten dafiir einen
Grammatik-Preis von je 150 Euro.

Gestiftet wurde der Preis von Prof. Dr.
Petra M. Vogel, die am FB 3 der Universitat
Siegen Sprachwissenschaftlerin mit dem
Schwerpunkt deutsche Grammatik ist.
,Grammatikwissen wird vor allem in der
5. und 6. Klasse unterrichtet, so dass bis
zum Studium vieles vergessen ist, vor al-
lem, wenn man kein Latein gehabt hat", so
Prof. Vogel. Die Folgen kénnen gravierend
sein, besonders wenn Lehrer etwas unter-
richten sollen, was sie im Studium selbst
nicht verstanden haben. Ahnlich sieht es
auch Prof. Mechthild Habermann, Sprach-
wissenschaftlerin an der Universitat Erlan-
gen: ,Ohne die nétigen Grundlagen fehlt
die Basis fiir ein erfolgreiches Studium der
Germanistik, denn dann ist nicht einmal
die Beherrschung der Rechtschreibung
moglich" (Spiegel Online vom 18.4.07).

Um die Studierenden mdglichst gleich
zu Beginn des Studiums mit dem nétigen
Grundwissen zu versorgen, wird von Prof.
Vogel mindestens ein Mal pro Jahr ein
Tutorium ,Grammatikgrundwissen* im
Rahmen der Pflichtveranstaltung ,Einfiih-

Prof. Vogel iiberreicht Katharina Beyer (re.)
ihren Grammatik-Gewinn

rung in die deutsche Sprachwissenschaft"
angeboten. Im Rahmen dieser Veranstal-
tung wird auch in Zukunft ein Grammatik-
Preis von maximal 200 bis 50 Euro an die
besten Klausurteilnehmer vergeben. Aller-
dings gibt es Einschréankungen: Den Preis
bekommt nur, wer dann im 1. oder 2. Se-
mester im Bereich Deutsch studiert, die
Klausur zum ersten Mal mitschreibt und
mindestens 80% der Punkte erreicht hat.
O

* Losung zur Aufgabe:

Wir (Subjekt des Hauptsatzes)
iibernehmen (Pradikat des Hauptsatzes)
eine politische Managementaufgabe, die
wir gut erfiillen werden (Akkusativobjekt
des Hauptsatzes);

die (Akkusativobjekt des Nebensatzes)
wir (Subjekt des Nebensatzes) erfillen
werden (Pradikat des Nebensatzes).
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-Expedition"” ins Land der Pharaonen

Professoren und Studierende auf Exkursion durch Agypten

Fiir Studierende und Professoren des FB Bauingenieurwesens der Universitdt Siegen begann
das Jahr mit einer anregenden Exkursion nach Agypten. Die Reise vom 2. bis 13. Januar konnte
dank der guten Zusammenarbeit mit der Partner-Universitat Port Said verwirklicht werden.

Die Gruppe flog am 02.01.08 von
Frankfurt nach Kairo. Exkursions-
leiter Professor Dr. Richard A.
Herrmann, Prof. Dr. Alfons Goris
als Prodekan des Fachbereiches
und offizieller Vertreter der Uni-
versitat und Dr. Davin Fox als
Lehrbeauftragter in der Ingeni-
eurgeologie begleiteten 16 Stu-
dierende. Am Zielflughafen wur-
den sie von Prof. M. El Gendy der
agyptischen Partner-Universitat
»Suez Canal University" in Emp-
fang genommen.

Erste Etappe der Reise war ein
dreitagiger Aufenthalt in Kairo.
Dank der fachkundigen Erkla-
rungen des &agyptischen Reise-
fuhrers erlebte die Gruppe die
Hauptstadt des Landes hautnah.
Spatestens nach der Besichti-
gung der am Stadtrand liegenden
Cheopspyramide und der be-
nachbarten Pyramiden sowie der
nah gelegenen Sphinx hatte die
20 Millionen-Metropole bei allen
Teilnehmern einen bleibenden
Eindruck hinterlassen, nicht zu-
letzt gepragt durch das fiir euro-
pdische Beobachter unglaublich
erscheinende Verkehrschaos in
den von Menschen und Eselskar-
ren wimmelnden Straf3en.

Der Hailo Shop in Haiger
DaimlerstraBe

35708 Haiger/Ortst. Flammershach
Tel. 02773-823 16

Offnungszeiten:
Mo.- Fr. von 13.00 - 18.00 Uhr
Sa. von 10.00 - 12.00 Uhr

Nach der Besichtigung der Pyramiden sowie der nah gelegenen Sphinx
hatte die 20 Millionen-Metropole bei allen Teilnehmern einen bleibenden

Eindruck hinterlassen.

Nach der Weiterfahrt Uber
Ismailiya bis nach Port Said mit
Besichtigung der von Japan und
Agypten iiber den Suez-Kanal
gebauten ingenieurtechnisch be-
eindruckenden Mubarak-Briicke
wurde der Gruppe an der Part-
nerhochschule ,Suez Canal Uni-
versity" ein herzlicher Empfang
bereitet. Besonderes Interesse
galt hier den wasserbaulichen
Versuchsanlagen und der Was-
serbehorde des Suez-Kanals. Die
Versuchseinrichtungen dienten
in der Vergangenheit vorrangig

2. Wahl-Artikel, leicht beschidigte, iberarbeitete Ware,
Auslaufmodelle, z.T. ohne Originalverpackung.
Hailo-Artikel 1A Qualitit erhalten Sie im heimischen
Raum bei folgenden Handelspartnern: Alle Obi-

und Hagebaumiirkte, Mobau, Globus, Handelshof
sowie im gut sortierfen Fachhandel.

der Simulation von Baumaf3nah-
men im Zuge der Erweiterung
des Suez-Kanals. Heute nutzt die
Suez Kanal Universitat die Anla-
gen auch zur Bearbeitung inter-
nationaler Forschungsauftrage.

Ein besonderer Hoéhepunkt der
Reise war die Besichtigung des
Assuan Staudamms. Das im Sii-
den des Landes liegende Ingeni-
eurbauwerk hat eine Kronenlan-
ge von ca. vier Kilometern sowie
eine Fuflbreite von einem Kilo-
meter. Die grof3en Abmessungen
sind erforderlich, um auch bei
einem Erdbeben eine Katastro-
phe zu verhindern, denn im Niltal
bzw. -delta konzentriert sich die
Bevolkerung Agyptens. Der As-
suan-Damm staut den Nil zum
weltweit groften kiinstlichen
Gewasser, dem Nassersee, auf.
Das im Bauwerk integrierte Was-
serkraftwerk erzeugt mit seinen
zwolf Turbinen eine Maximallei-
stung von 2100 MW. Besonders
freuen konnten sich die Exkursi-
onsteilnehmer tiber eine Fiihrung
durch das Innere des Staudam-
mes. Die normalerweise fiir die
Offentlichkeit gesperrte Anlage
wurde der Gruppe dank einer
rechtzeitigen Anmeldung und des
Einflusses der agyptischen Part-
neruniversitdt zur Besichtigung
geoffnet.

Agypten hat bei den Teilnehmern
der Reise mit seinen kulturellen
Schatzen, den Bauwerken und
nicht zuletzt der Gastfreund-
schaft der Bevolkerung viele
positive Eindriicke hinterlassen.
Die beeindruckende Kulisse aus
fruchtbarem Niltal und karger
Wiiste imponierte ebenso wie die
Qualitat der Ingenieurbauwerke
Suez-Kanal und Assuan-Stau-
damm, besonders aber auch die
Bauwerke der Pharaonen mit den
Pyramiden und Tempelanlagen.
Die Exkursion legte einen Grund-
stein fiir die vertiefte Zusammen-
arbeit zwischen der Universitat
Siegen und der Suez Kanal Uni-
versitdt. Die Studienreise war mit
vielen neuen und interessanten
Informationen, Fachgespréachen
und Diskussionen eine gelungene
Fortsetzung der Fachexkursion
nach Ostanatolien im Oktober
2006.

Die Mitglieder des Fachbereichs
Bauingenieurwesen koénnen sich
also schon auf die nachste Un-
ternehmung unter dem Motto
»Theorie und Praxis gemeinsam
auf Reisen!" freuen. O

Die Welt zu Gast in Winterberg

Internationale Studierende besuchen Bobbahn

Einunddreif3ig Studierende aus dreizehn Landern von vier
Kontinenten sind der Einladung zum ,, Tandem-Workshop"
auf die Winterberger Bobbahn gefolgt. Im Starthaus fand

die Abschlussveranstaltung des Projekts zur Verbesserung
der Studienerfolgsquote ausléndischer Studierender/PROFIS
statt. Der Deutsche Akademische Austausch Dienst hat dem
Akademischen Auslandsamt der Universitat Siegen in den
letzten beiden Jahren besondere Finanzmittel im Rahmen
des PROFIS-Projekts zur Verfiigung gestellt.

Tandem mit Profit

Melanie, Lehramtsstudentin aus
Siegen, und Odette, Studen-
tin aus Malta, lernten sich im
Frihjahr 2007 iber das Sprach-
Tandem-Programm des Akade-
mischen Auslandsamtes der Uni-
versitat Siegen kennen. lhr Ziel:
Odette verbessert ihre Deutsch-
kenntnisse und Melanie poliert
ihr Englisch auf, um dann selbst
ins Ausland zu gehen. Und das
geht so: Odette spricht deutsch
und die Erwiderung von Melanie
erfolgt in englischer Sprache. Auf
dieselbe Weise lernt Bettina mit
Canan tiirkisch. Bettina hat ihrer

Tandem-Partner gesucht!

,Fachliche und soziale Betreu-
ungsleistungen  sollen  durch
PROFIS entwickelt und erprobt
wer-den. Auch andere Hochschu-
len sollen von unseren Erfahrun-
gen mit diesem Projekt profitie-
ren konnen“, so Dr. Agnieszka
Berns, Abteilungsleiterin im Aus-
landsamt. Im Projekt lauft aber
noch nicht alles reibungslos. So
bedauert Batouge aus Kamerun,
dass fiir ihn kein passender Tan-
dem-Partner gefunden wurde,
weil sich noch zu wenig deutsche
Studierende fiir das Programm
anmelden. Und Anatolij, Archi-

Dank Andreas Schéafer konnte die Gruppe die komplette Anlage besichtigen

turkischen Kommilitonin auch die
Siegener Uni und die Region ge-
zeigt. Sie ist Uberzeugt, , dass fur
jeden Studenten ein Tandem gut
ist, denn Betreuung macht ein-

Ab in die Eisrinne, rein in den Bob!

fach Spaf3“. Melanie und Odette
haben sich bisher ausschlief3lich
auf dem Campus getroffen und
ausgetauscht. In Winterberg wa-
ren sie das erste Mal gemeinsam
auf3erhalb der Uni unterwegs.

Andreas Schafer, beim Hoch-
sauerlandkreis fir die Bobbahn
verantwortlich, zeigte den in-
ternationalen Gasten die Anlage
der Bobbahn mit ihren Einsatz-
moglichkeiten fiir Bob, Rodel
und Skeleton. Er lief3 es sich auch
nicht nehmen, als Glicksbote zu
agieren. Fir drei Teilnehmer hief
der Hauptgewinn: Ab in die Eis-
rinne, rein in den Bob! Das Team
des Olympic-Bob-Race hatte fiir
drei Studierende eine Bobfahrt
durch den 1,6 Kilometer langen
Eiskanal erméglicht und sich da-
mit neue Fans verschafft.

tekturstudent aus der Ukraine,
regt an, dass auch die studen-
tischen Fachschaften mehr fur
auslandische Studierende tun
konnten.

,Wir haben viel gelernt", versi-
chert Dr. Berns den Teilnehmern.
Gerade die Abschlussveranstal-
tung diene dazu, studentische
Wiinsche und Anregungen fiir
die Arbeit des Akademischen
Auslandsamts aufzunehmen und
umgekehrt das Projekt auch bei
deutschen Studierenden bekann-
ter zu machen.

Kiinftig erfolgt die Kontakther-
stellung  zwischen deutschen
und ausléndischen Studierenden
Uber das neu konzipierte ,Study-
Buddy-Programm®. Neben dem
Sprachenlernen geht es dabei
auch um gemeinsamen Sport und
weitere Freizeitaktivitaten. O

Weitere Informationen:
http://www.uni-siegen.de/aaa/
kontakt/tandem
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Neu erschienen (Forts.v.s. 4)

lichen Praktiken der Handhabung
von Einteilung und Vergleichung
mit Hilfe ganzer Zahlen. Der-
art verstanden uberliefern Maf3,
Gewicht und Zahl die Ordnung
eines friihen, vordogmatischen
Wirtschaftens und deren Wandel
seit dem 11.-13. Jahrhundert in
Europa.

Assessment of the Ergonomic
Quality of Hand-Held Tools
and Computer Input Devices
Volume 1 Ergonomics, Human
Factors and Safety

Editor: H. Strasser

September 2007, 296 pp., hardcover
ISBN: 978-1-58603-788-8
Price: US$163 / €125 / £85

AapmEnrAanc of the
Esgoinoimic Grialit i of

Hared-H il Tostds 3t
Camgater Input Dewloes

[T PRy & S

The International Ergonomics
Association (IEA) is currently de-
veloping standards for Ergono-
mic Quality in Design (EQUID)
which primarily intend to promo-
te ergonomics principles and the
adaptation of a process approach
for the development of products,
work systems and services. After
implementation of ergonomic
principles in design it is, however,
important to assess the ergono-
mic quality of products, hand-
held tools and computer input
devices through working proces-
ses that represent reality.

Welldesigned working tools can
be expected to reduce or elimi-
nate fatigue, discomfort, acci-
dents and health problems and
they can lead to improvements
in productivity and quality. Fur-
thermore, absenteeism, job
turnover and training costs can
positively be influenced by the
working tools and the environ-
ment. Not all these short-term
and long-term issues of working
tools can be quantified in prag-
matically oriented ergonomic re-
search approaches. Performance
measurements combined with
multi-channel  electromyogra-
phy, which enable the measure-
ment of the physiological costs
of the muscles involved in hand-
ling tools during standardized
working tests, and subjective
assessments of experienced sub-
jects provide a reliable insight in
the essential ergonomic criteria
of working tools and products. In
this respect it is advantageous to
apply a test procedure, in which
working tests can be carried out
alternatingly both with test ob-
jects and reference models.

Jorg Felfe

Mitarbeiterbindung

Reihe: Wirtschaftspsychologie,
Bd. 28

Gottingen 2008, 259 S.

ISBN 978-3-8017-2132-9

36,95 Euro

Mitarbeiter, die sich ihrem Un-
ternehmen verbunden fiihlen
und sich mit der Organisation
identifizieren, engagieren sich
meistens stdrker fiir die Interes-
sen und Ziele ihres Arbeitgebers.
Sie sind eher bereit, Verande-
rungen und neue Entwicklungen
zu akzeptieren und bleiben dem
Unternehmen auch dann treu,
wenn sich eine attraktive Be-
schaftigungsalternative bietet.
Gerade im Zuge der Globalisie-
rung und des demografischen

Wandels wird das Thema Mitar-
beiterbindung immer wichtiger
fir den wirtschaftlichen Erfolg

Studium. Beruf. Karriere.
Und meine Gesundheit versichere ich bei der IKK-Direkt.
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